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Die nächste Ausgabe 
erscheint am 26. Sept. 2017

Das á la carte Restaurant „Hiasl's
Stubn“ im Hotel Gabriela in Serfaus
erstrahlt seit Kurzem im neuen Glanz.
Die neue Gaststube, seit Beginn der
Sommersaison in Betrieb, spiegelt
traditionelles Design, kombiniert mit
stilvollem und modernem Flair wider.
Zur Eröffnung lud die Familie Kirsch-
ner zu einem regionalen 6-Gänge-
Gala essen mit Starkoch Joachim
Jaud, bekannt als Gewinner der Koch-
challenge „Die jungen Wilden“. Der
Einladung folgten zahlreiche Unter-
nehmer und Hoteliers. Musikalisch
wurde der Abend von den „Huangart-
lern“ umrahmt. 
1 Zahlreiche Unternehmer des Be-

zirkes Landeck kamen zur Eröff-
nungsfeier ins Hotel Gabriela
nach Serfaus, wie hier Claudia
und Markus Müller, Valentina
Müller und Pia Pirard.

2 Wirtschaftskammer-Obmann Toni
Prantauer genoss mit seiner Frau
Maria die Feierlichkeit. 

3 Der Geschäftsführer des Vereins
der Tiroler Wirtshauskultur, Peter
Weigand, zeigte sich sehr erfreut

über solche Investitionen im Tou-
rismus. 

4 Generationenübergreifend: Jas-
min Kirschner hatte mit Oma Ma-
ria Grund zum Feiern.

5 Hoteliers aus der Umgebung: Se-
niorchefin von „Jennys Schlössl“
in Serfaus, Uta Althaler, mit ihren
zwei Gästen Christa und Peter
Klug.

6 Die Firma Handl war bestens ver-
treten durch Verkaufs- und Ver-
triebsleiter Walter Böhm und
Magnus Thurnes. Rechts im Bild:
Maik Baumgartner, er steht
schon bereit für den musikali-
schen Auftritt!

7 Auch Braumeister waren vor Ort,
wie hier im Bild Reinhard Häm-
merle von der Mohrenbrauerei –
mit Dietmar Wille von Getränke
Wille und Christoph Stimpfl. 

8 Walter Pfanner war als Getränke-
lieferant vertreten. Rechts im Bild
ist der Alt-Bürgermeister von Ser-
faus, Georg Mangott, zu sehen. 

9 Bekannte Gesichter aus der Nach-
barschaft: Florian Plangger und

Gloria Knabl von den Fisser
„Goggala“.

10 Angelika und Wendelin Krismer
von der Bau und Möbel Tischlerei
stammen ebenfalls aus Fiss.

11 Ingrid und Walter Fellner, Privat-
quelle Gruber.

12 Juniorchef Gerald Kirschner hatte
alle Hände voll zu tun. 

13 Namhafte Zammer Unternehmer:
Silvia und Thomas Walser
(„Grissemann“). 

14 Chef des Hauses – Reinhard
Kirschner – bei seiner Ansprache.
Er bedankte sich bei seinen treuen
Partnern.

15 Starkoch und der Gewinner der
Kochchallenge „Die jungen Wil-
den“: Joachim Jaud (m.) mit sei-
nen beiden Helfern.

16 Tolle und unterhaltungsvolle Mu-
sik gab es den ganzen Abend von
den „Huangartlern“ mit Maik
Baumgartner und Martin Raggl
aus Prutz. 

17 Erika Karin Kirschner und Hans-
peter Kirschner beim Servieren
des ersten Ganges. 

Restaurant „Hiasl's Stubn“ in Serfaus mit neuem Glanz
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Akademischer Fußballtrainer für Mädchen
Der Imster MMag. Ingo Martin schrieb seine Diplomarbeit über Teamsport für Frauen
Er ist doppelter Magister. Ein-
mal für Internationale Wirt-
schaftswissenschaften. Und ein-
mal für Geschichte und Geogra-
phie. Am meisten weiß der Ims-
ter Akademiker Ingo Martin
aber über das runde Leder. Spe-
ziell über Frauenfußball. Er ist
erfolgreicher Trainer beim Lan-
desverband. Geerbt hat er diese
Leidenschaft von seiner Mutter
Anneliese. Sie ist Referentin für
Frauenfußball in Tirol.

Es gibt wohl kaum jemanden in
Tirol, den der Erfolg des Österrei-
chischen Nationalteams bei der
Europameisterschaft in Holland
mehr gefreut hat als Ingo und An-
neliese Martin. „Jahrelang wurden
wir belächelt. Meiner Mama wur-
den sogar regelrecht Prügel vor die
Füße geworfen als sie vor Jahren
damit begann, den Fußballsport
für Mädchen in Tirol zu etablie-
ren. Jetzt hat sich schlagartig alles
geändert. Die EM hat einen regel-
rechten Boom ausgelöst, auf den
auch wir in Tirol jetzt aufbauen
können“, sagt Ingo mit Wehmut
und Stolz.

Fußball mit Mama
Ingo selbst kam schon als kleiner
Bub mit Frauenfußball in Berüh-
rung. „Meine Mutter hat noch mit
38 Jahren begonnen, Fußball zu
spielen. Papa Heinz war Nach-
wuchstrainer und Schiedsrichter.
Bei uns Zuhause hat sich alles um
das runde Leder gedreht. Auch ich
habe dann aktiv gespielt, aber
schon bald die Trainerlaufbahn
eingeschlagen. Ich habe schon mit
16 Jahren die erste Prüfung abge-
legt und war damals der jüngste
ausgebildete Fußballlehrer in Ti-
rol“, erzählt der teilweise in Nie-
derösterreich und in Innsbruck
aufgewachsene und seit Jahren in
Imst lebende 36-Jährige.

Erfolg mit Jugend
Auch wenn er als Trainer teilweise
auch bei den Buben im Einsatz
war, landete Ingo bald beim Mäd-
chenfußball. Seine erste Station
war Haiming, der Geburtsort sei-
ner Mama. Mittlerweile hat es
Martin längst zu höheren Weihen

gebracht. Seit vielen Jahren trai-
niert er die Nachwuchsteams des
Landesverbandes, derzeit sehr er-
folgreich die U-14-Auswahl. „Aus-
gerechnet in den Tagen vor der
Fußball-EM haben wir mit unse-
ren Mädchen den bisher größten
Erfolg gefeiert. Beim Cordial-Cup
in Hopfgarten wurden wir Zwei-
ter. Wir haben dabei Spitzen-
mannschaften wie Bayer Leverku-
sen und den 1. FC Köln geschla-
gen und erst im Finale gegen Hof-
fenheim knapp 0:1 verloren“, er-
zählt Ingo mit leuchtenden Au-
gen.

Billa & Schiechtl
Das Halbfinale bei der EM in
Holland hat Ingo Martin live mit-
erleben dürfen. Das knappe Aus-
scheiden im Elfmeterschießen hat
in der Seele weh getan. Für Ingo
überwiegen aber die positiven Ge-
fühle: „Mit Nicole Billa aus Anger-
berg und Katharina Schiechtl aus
Imsterberg haben zwei Frauen den
Sprung ins Nationalteam ge-
schafft, die ich als Mädchen trai-
nieren durfte. Beide spielen jetzt in
der Deutschen Bundesliga und
sind trotz ihrer Erfolge bescheiden
am Boden geblieben. Das freut
mich sehr!“

Drei große Ziele
Der Fußballmagister, der mehrere

Jahre lang als Marketingleiter eines
Zeitungsverlages gearbeitet hat
und jetzt an der Handelsakademie
in Reutte unterrichtet, will im
Frauenfußball noch einiges errei-
chen. Er, der schon vor zehn Jah-
ren bei seiner Diplomarbeit über
Marketing im Damenfußball,
Wege zum Erfolg aufgezeigt hat,
setzt sich drei Ziele: „Erstens
möchten wir die Euphorie nach
der EM nützen, um mehr Mäd-
chen für den Fußball zu motivie-
ren. Zweitens will ich zwischen der
U-14 und den Frauenteams eine
weitere Jugendebene einziehen,
um eine Lücke zu schließen, die
bisher viele Mädchen zum Aufhö-
ren gezwungen hat. Und drittens
möchte ich in Westösterreich eine
Außenstelle des Nationalen Zen-
trums für Frauenfußball etablie-
ren, um den Mädchen von Vorarl-
berg, Tirol und Salzburg bessere
Trainingsmöglichkeiten und Kar-
rierechancen zu bieten.“

Demnächst Vater
Ingo Martin, der mit seiner Frau
Theresa, einer in Reutte tätigen
Kinderärztin, im Oktober ein
Kind erwartet und Mama Anne-
liese somit zur Fußball-Oma
macht, will auch als Familienvater
dem Fußball treu bleiben: „Unser
Erstgeborenes wird zwar ein Bub.
Er wird aber wohl bald mit den

gleichaltrigen Mädels kicken“,
lacht Ingo. Mädchen, die sich für
Fußball interessieren, können sich
jederzeit bei Anneliese Martin per
E-Mail unter anneliese-
martin@aon.at oder Tel.
0664/575 23 30 melden. (me)

Als Fußballtrainer reich dekoriert: 
Ingo Martin mit dem runden Leder, 
seiner Diplomarbeit und der 
Silbermedaille, die er mit seinen 
Mädchen heuer bei einem
internationalen Turnier errungen hat.
Foto: Eiter



Bereits seit 4 Generationen sorgt Familie Oberhofer mit Ihrem Team dafür, dass Gäste im Hotel 
DER RESCHENHOF in Mils bei Hall in Tirol, herzliche Tiroler Gastfreundschaft, schmackhafte re-
gionale und internationale Küche und perfekt organisierte Feierlichkeiten genießen. Vom einfachen
und  gemütlichen Dorfgasthaus, hat sich der Reschenhof im Laufe der Jahre zu einem 4-Sterne Hotel
mit 71 Zimmern im Landhausstil, 36 neuen Gartensuiten in alpinem Lifestyle und 300 m² Wellness
 weiterentwickelt. Gastlichkeit auf höchstem Niveau, stets kombiniert mit Freundlichkeit und persön-
licher Atmosphäre – das ist es, was den Reschenhof damals wie heute ausmacht. Legen Sie Ihre
Feierlichkeit daher getrost in die erfahrenen Hände des Reschenhof-Teams.

FÜR JEDE FEIERLICHKEIT DIE PASSENDE RÄUMLICHKEIT.
Für Ihre Feier im kleinen Kreise, wie etwa runde Geburtstage oder Taufen, bietet die Josef Stube
die passende heimelige Atmosphäre, verströmt sie doch durch die Holzvertäfelung wohltuenden
 Zirbenduft. Steht hingegen eine große Festivität wie eine Hochzeit, ein Unternehmensjubiläum oder
eine Firmenweihnachtsfeier für die ganze Belegschaft (bis zu 250 Personen) an, so haben Sie im
Reschenhof die Wahl zwischen 6 Veranstaltungssälen von traditionell bis modern-elegant. Dank der
professionellen technischen Ausstattung, sind auch die Rahmenbedingungen für eine musikalische
Gestaltung und Ansprachen gegeben. 

UNSERE ERFAHRUNG ZAHLT SICH (FÜR SIE) AUS.
Vom herzlichen Empfang im Wintergarten, in der Herbstsonne oder in der kalten Jahreszeit bei
 offenem Feuer und Glühwein vor unserer Reschenhof-Alm, über die Dekoration des Festsaals, der
Zusammenstellung der individuellen Menüfolge bis hin zur Kreation von Mottotorten zu Ihrem Fest
und der Organisation einer Kinderbetreuung – im Hotel Der Reschenhof wird Ihnen ein Rundum-
Sorglos-Paket geboten! 

RUNDUM-SORGLOS-PAKET IM ÜBERBLICK
• Zwei neue Veranstaltungssäle mit je 115 m² – für bis zu 200 Gäste
• Kombinierbare Festsäle sowie ein Wintergarten - für bis zu 250 Gäste
• Heimelige Atmosphäre in der holzgetäfelten Josef Stube - für bis zu 20 Gäste
• Festmenüs & Getränkebegleitung, ganz nach Wunsch & Budgetvorgabe
• Höchste Qualität und Verwendung regionaler Frischeprodukte
• Aufmerksamer Service & jahrelange Erfahrung
• Tisch- und Raumdekoration ganz nach Ihren Wünschen
• Moderne Veranstaltungstechnik von Bose für Ihr Rahmenprogramm
• Hilfe bei der Auswahl Ihrer Partner: Musikgruppen, Floristen, Konditoren etc.
• Perfektes Give-away: Edelbrände der hauseigenen, prämierten Edeldestillerie!
• Auf Wunsch Organisation von Kinderbetreuung & Kindertisch
• Tiefgarage mit 85 Stellplätzen sowie 150 Freiplätze

FAMILIE OBERHOFER & DAS RESCHENHOF-TEAM 
FREUEN SICH AUF IHRE ANFRAGE!

Hotel DER RESCHENHOF | Bundesstraße 7 I 6068 Mils | T: +43 / 5223 / 5860-0 I office@reschenhof.at | www.reschenhof.at

IHR FEST IN GUTEN HÄNDEN…
Mit dem Rundum-Sorglos-Paket im Hotel DER RESCHENHOF****

Fotos: Christian Wöckinger, Maroni-die Bildermacher, Fred Einkemmer
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Mit 66 Jahren fängt das Autorenleben an
Liselotte Paulmichl aus Vorderhornbach hat ihre Kindheitserinnerungen festgehalten 
Die späten 1950er-Jahre. Wäh-
rend andernorts die Jugend be-
reits ein wenig rockt und es in
der Nachkriegszeit endlich wie-
der aufwärts geht, scheint die
Zeit im oberen Lechtal noch wie
stehen geblieben. Vor allem auf
einer Alm, im entlegenen Bock-
bachtal. Eine Außerfernerin er-
innert sich.   

Liselotte Paulmichl wurde 1951 in
Steeg geboren. Die pensionierte
Lehrerin hat dieser Tage ein klei-
nes Büchlein herausgebracht, das
den Titel „Wir Kinder der 1950er-
Jahre“ trägt. Untertitel: „Und
,PISA‘ noch in weiter Ferne!“. Der
Inhalt besteht im Wesentlichen
aus Erzählungen. Sie sagt: „Wir
waren richtige Älpler. Hatten also
drei Wochen früher Schulschluss
und kamen erst wieder drei Wo-
chen nach Schulanfang ins Tal.
Droben auf 1.800 Meter hatten
wir nur das Notwendigste. Ganz
anders als die Kinder von heute,
welche oft mit Spielzeug zuge-
schüttet und ,dauerbespaßt‘ wer-
den. Uns hat es aber an sehr Weni-
gem gefehlt, weil wir uns selbst be-
schäftigen konnten und unsere
Kreativität beim Tun, Schritt für
Schritt gewachsen ist. So haben
wir mit Steinen richtiggehende
Wirtschaftsimperien aufgebaut.
Die anderen Utensilien formten
wir aus Lehm, den wir im Feuer
des Herdes brannten.“   
Es sind Geschichten wie diese,
welche die Kinder von heute er-
staunt zuhören lassen. Liselotte
Paulmichl sagt, wenn sie in der
Schule davon erzählt hat, dass sie
auf der Alm so gerne etwas zum
Lesen gehabt hätte, dann habe es
danach oft einen Ansturm auf die
Bücherei gegeben. Zwar nur je-
weils kurzzeitig, aber immerhin
hatte die Lehrerin derart den Wert
des Lesens verdeutlichen können.
Den letzten Anstoß für das Buch
habe aber ihre Enkelin gegeben.
Als die Autorin nämlich der
Neunjährigen auch die Geschichte
von der Alm erzählte, sagte diese:
„Gell Oma, das war im Mittelal-
ter?!“ – „Da wusste ich, es ist wohl
besser, wenn ich meine Erinnerun-

gen aufschreibe“, erzählt die Vor-
derhornbacherin lachend. 

Zur Autorin über Umwege
Ursprünglich als Volksschullehre-
rin arbeitend, quittierte Liselotte
Paulmichl den Dienst, als es da-
rum ging, die eigenen Kinder zu
versorgen. Es dauerte aber nicht
allzu lange und die Schulbehörde

klopfte zu Zeiten des Lehrerman-
gels wieder bei ihr an. Es folgte
eine Vertretungsstelle an der ein-
klassigen Schule in Stockach („Da
ist meine Liebe zu diesem Beruf
wieder voll entfacht“) und mehre-
re andere Karenzvertretungen. In-
zwischen war in der Sekundarstufe
die Integration ein Thema gewor-
den und somit gab es auch dort

Bedarf an geeigneten Lehrkräften.
Ihr Rüstzeug als Autorin holte sich
die 66-Jährige nun bei einem
Fernstudium an der Hamburger
Akademie des Schreibens. 

Entschleunigung 
„Ich will weder behaupten, dass
früher alles besser war noch mit
meinem Buch moralisieren“, be-
tont Liselotte Paulmichl. „Aber
wir waren zufrieden. Die Kargheit
beflügelte die Phantasie und wir
konnten die Stille aushalten.“ Wer
weiß, ob dies den Kindern heute
gelingen würde, fragt sich die
Lechtalerin. „Meinen Enkeln
wünsche ich jedenfalls, dass sie
sich etwa auch so auf kleine Ge-
schenke freuen können, wie wir
dies taten. Das war mitunter von
Oktober weg ein einziges Warten
auf Weihnachten! Vielleicht sollte
man ganz generell der jüngsten
Generation nicht so einen Stress
auferlegen, wie dies üblicherweise
heute gemacht wird. Unsere Gene-
ration kannte zum Glück diese
Zwänge noch nicht, wahrschein-
lich konnten wir uns gerade des-
halb entfalten! Und: Möglicher-
weise tragen die Erzählungen in
meinem Buch auch ein wenig zur
Entschleunigung bei, das würde
ich mir wünschen.“ (best)

Die pensionierte Außerferner Lehrerin Liselotte Paulmichl, hat ein Büchlein mit
Erinnerungen aus ihrer Kindheit herausgebracht. Foto: privat
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Über 30 Jahre ist das Architekturbüro Walch in Reutte und seit 15 Jahren mit einer Filiale in Telfs in Westtirol tätig. Im Jänner 2015 erweiterte Gründer und Geschäfts-
führer Architekt DI Armin Walch mit den ehemaligen Mitarbeitern Architekt Alexander Wasle und Ing. Thomas Strele das Führungsteam und das Büro firmiert seither
unter der dem Namen „Architektur Walch und Partner ZT GmbH“. Ab 2018 übernehmen Alexander Wasle und Thomas Strele die Geschäftsführung und Armin Walch
wird dem neuen Führungsteam als Seniorpartner mit
seiner jahrelangen Erfahrung, seiner Expertise und
seinem gestalterischen Feingefühl zur Seite stehen.
„Dass es nicht einfach wird, in die Fußstapfen von
Armin zu treten, wussten wir von Anfang an“, erklärt
Thomas Strele, der vor allem im Büro in Reutte sei-
ne Führungsqualitäten unter Beweis stellen wird.
Alexander Wasle, der bereits seit einigen Jahren die
Büroleitung in der Filiale in Telfs übernommen hat,
führt weiter aus „wir sind aber motiviert und guter
Dinge, die Erfolgsgeschichte des Architekturbüros
Walch weiterzuführen. Vor allem weil wir auf das
Know-How und Fach-
wissen von unserem
Seniorpartner Armin
und unserem gesamten
Team zählen können.“
Das Architekturbüro mit
25 Mitarbeitern bietet
somit seinen Kunden
weiterhin ein breit gefä-
chertes Portfolio an
Leistungen, Orts- und
Stadtplanung, klassi-
sche Architektenleistun-
gen, Projekt- und Bau-
leitung, etc.

Kohlplatz 10 · A-6600 Pflach
Tel: +43 (5672) 71621-0 · Fax: +43 (5672) 71621-410

E-Mail: office@icstrigl.at

Ehrenbergstraße 27
6600 Reutte
T +43 5672 62 521
www.rhomberg-steuerberater.at 

Architekt DI Armin Walch

Alex Wasle und Tom Strele gehen 
die Wege von Armin Walch weiter!
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Wohnanlage Gossenbrotstraße:
40 Wohnungen, aufgeteilt in zwei nach Süden orientierte
Baukörper, in Passivhausqualität. Die organisch geformten
Balkone, florale Motive an der Fassade des Gebäudes und
die Einbettung in eine parkähnliche Außenanlage unterstrei-
chen die hohe Lebensqualität der Wohnanlage.

Chaletresort La Soa:
Das in traditionellem Stil gebaute Chaletdorf mit 9 Gebäu-
den gruppiert sich wie ein kleiner Weiler um die modern
 gestaltete Eventlodge in Schattwald. Das Spannungsfeld
zwischen moderner Architektur und traditioneller Bau weise,
die hohe Innenraumqualität der Chalets und das spezielle
Angebot verleihen dem Chaletdorf „La Soa“ ein touristi-
sches Alleinstellungsmerkmal im Tannheimertal.

Ortskernentwicklung Sölden: 
Das Ortszentrum von Sölden soll vom Durchzugsverkehr
befreit werden. Die dadurch frei werdenden Flächen können
für eine Ortsraumgestaltung herangezogen werden. Sölden
wird eine neue Aufenthaltsqualität bekommen und im Zen-
trum werden Verweilen, Flanieren, Shoppen, Kommuni -
kation und Information die bestimmenden Parameter für die
Menschen darstellen.

Telfer Bad:
Das neue Telfer Bad bringt viele Attraktionen mit sich und
wird somit viele Bedürfnisse abdecken. Das Angebot ist
umfassend für Familien und Kinder, Therapieschwimmer
und Sportler, Sauna- und Wellnessgänger, aber auch für
Schulen, Genießer und Erholungsbedürftige.

Erweiterung Hotel via Salina:
Auf die außergewöhnliche Lage dieser Hotelerweiterung am
Ufer des Haldensees reagiert das architektonische Konzept.
Die meisten Zimmer haben einen spektakulären Ausblick
zum Haldensee und in die Tannheimer Bergwelt. Eine
 Indoor- und Outdoor-Badeanlage mit erweitertem Wellness-
bereich unterstreichen die hohe Qualität des Hotels.

Wohn- und Geschäftshaus Slowakei:
Auf einem Hügel mit Blick auf die Altstadt von Banska
 Stiavnica gelegen, lebt dieses Haus von seiner topographi-
schen Situation und seinen Blickachsen. Großzügige Vergla-
sungen mit horizontalen Architekturlinien sind die bestim-
menden architektonischen Elemente. Begrünte Dächer und
eine parkähnliche Gartengestaltung dienen der Landschafts -
integration und Lebensqualität der Bewohner.
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Wohn- und Geschäftshaus Zentrum Füssen:
Im historischen Zentrum der mittelalterlichen Stadt Füssen
liegt dieses Revitalisierungsprojekt. Die Herausforderung
bestand darin, zeitgemäßes Wohnen in Verbindung mit his-
torischen Elementen wie Stadtmauer, giebelständige Dach-
formen etc. in Einklang zu bringen. In Zusammenarbeit mit
der Stadt Füssen, dem Denkmalamt und dem Architektur -
büro Walch und Partner entstand dieses vorbildhafte Projekt.
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St. Anton verfügt über den derzeit ein-
zigen offiziellen Golfplatz im Bezirk
Landeck. Unlängst wurde die 9-Loch-
Golfanlage mit der Segnung und ei-
nem Turnier offiziell eröffnet. Der Platz
wurde in den vergangenen drei Jahren
von sechs auf neun Löcher erweitert,
bereits 2015 erfolgte die gesetzlich
vorgeschriebene Abnahme des Golf-
platzes. Seit dem Vorjahr kann der er-
weiterte Platz bespielt werden. „Wir
haben im Zuge der Erweiterung des

Platzes zahlreiche Gespräche und Ver-
handlungen geführt und die ökologi-
schen und naturschutzrechtlichen
Auflagen zu 100% berücksichtigt“,
betont Golfclub-Präsident Dietmar
Spiss. Der Golf-Club Arlberg zählt der-
zeit 221 Mitglieder.
1 St. Anton-Golfclubpräsident Diet-

mar Spiss, TVB-Obmann Richard
Walter, Golfclub-Österreich-Prä-
sident Peter Enzinger, Landtags-
vizepräsident Anton Mattle, Bgm.

Helmut Mall und Schützenhaupt-
mann Christian Strolz stießen auf
die Eröffnung an.

2 Golfplatzbauer Günther Rumpl,
Matthäus und Dietmar Spiss,
Martin Thurner vom Golfplatz
Mieming und Greenkeeper
 Herbert Steinbacher.

3 SCA-Präsident Josef Chodakow-
sky und TVB-Direktor Martin
 Ebster nahmen am Eröffnungs-
turnier teil.

4 Der Vorstand des Golfclubs St.
Anton: Manfred Fahrner, Jeff
Swanson, Inge Tschol, Herbert
Klimmer, Ö-Präsident Peter
 Enzinger, Dietmar Spiss, Erich
Ess, Werner Flunger und
 Matthäus Spiss.

5 Die Golfclubpräsidenten Peter
 Enzinger und Dietmar Spiss
schlugen mit goldenen Bällen ab.

6 Pfarrer Augustin segnete die An-
lage.

9-Loch-Golfplatz in St. Anton offiziell in Betrieb

1 3

5 64

2

Verkehrsfreigabe der Gacher-Blick-Straße

Die Zeiten, in denen es oberhalb des
Weilers Falpaus auf der L 63 Gacher-
Blick-Straße bei Gegenverkehr immer
wieder zu schwierigen und teils ge-
fährlichen Situationen kam, sind vor-
bei. Wie impuls berichtete, hat die
Landesstraßenverwaltung den 640
Meter langen Straßenabschnitt um 2,3
Millionen Euro fast durchgehend zwei-
spurig ausgebaut und die Fahrbahn-
breite erhöht. Bauleiter Michael
Schöpf, LHStv Josef Geisler, Bgm.
Peter Moritz, Christian Molzer von
der Abteilung Verkehr und Straße und

Günter Köhle vom BBA Imst, nahmen
unlängst die feierliche Verkehrsfreiga-
be vor.
„Damit haben wir eine sichere und
zeitgemäße Straßenverbindung so-
wohl für die Anwohnerinnen und An-
wohner, als auch für den Ausflugsver-
kehr zum Pillersattel und zum Natur-
parkhaus Kaunergrat geschaffen“,
freut sich Straßenbaureferent LHStv
Josef Geisler. Sämtliche Planungs-
und Ausführungsarbeiten wurden an
regional ansässige Firmen vergeben.

Foto: Land Tirol

Silo Melmer und die Brauerei Starken-
berg luden zum zweiten Familienfest.
Trotz der schlechten Witterungsver-
hältnisse war die Stimmung fantas-
tisch und die Festbesucher verwan-
delten die Lagerhalle der Traditions-
brauerei in eine Festhalle. Bier-Boss
Martin Steiner nutzte die Gelegenheit
und gratulierte dem Unternehmen Silo
Melmer, vertreten durch Simon, Ru-
pert und Trudi, zum 70jährigen Jubi -
läum. 
Bei der Veranstaltung bot sich für die
Kinder eine einmalige Gelegenheit,
denn diese durften beim Bemalen ei-
nes Trucks tatkräftig mithelfen und
damit ihre Kunstwerke für mehrere
Jahre festhalten. Aber auch Bungee-
Trampolin, Bogenschießen und Kin-
derschminken standen auf dem Pro-
gramm. 
Für die musikalische Umrahmung
sorgte der „Salvesenklang“. Auch das
Theater „Leela“ war zu Gast und sorg-
te für viel Gelächter. 

1 Rupert sowie Simon Melmer und
Starkenberg-Boss Martin Steiner
freuten sich über den großen An-
klang und über die vielen Besu-
cher.

2 Eliana Heltschl war für das Kin-
derschminken zuständig. Dabei
entstanden richtige Kunstwerke.

3 Danilo nützte die Gelegenheit und
verewigte sich beim Bemalen des
Trucks.

Familienfest auf Schloss Starkenberg

2 3

1
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Diamantene und Goldene in Landeck

In Landeck feierten kürzlich vier Ehe-
paare ihr diamantenes und neun Ehe-
paare ihr goldenes Hochzeitsjubiläum.
Bei einem gemütlichen Nachmittag im
Restaurant Löwen gratulierten Bgm.
Dr. Wolfgang Jörg und BH Dr. Markus
Maass den Jubilaren. Das diamantene
Hochzeitsjubiläum mit 60 gemeinsa-
men Ehejahren feierten Judith und
Silvester Rudolf, Dorothea und Al-

fred Senn, Maria und Julius Szep so-
wie Emilie und Edgar Zangerl; seit 50
Jahren verheiratet sind Grete und
Walter Altmann, Trautlinde und
Georg Bock, Hannelore und Heinrich
Falger, Helga und Johann Gastl, Da-
nica und Klaus Lob, Anne und Bruno
Öttl, Irmgard und Alfred Pöll, Chris-
tine und Josef Ronacher sowie Chris-
tine und Gerhard Simperl.

MS-Design Geschäftsführer Manuel Santer (M.) hieß JW-Obmann Thomas
Höpperger (l.) und den  JW-Landesvorsitzenden Clemens Plank willkommen.
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Über 140 JungunternehmerInnen und
BetriebsnachfolgerInnen trafen sich
unlängst zum Sommercocktail der
Jungen Wirtschaft Imst, bei der Firma
MS Design Roppen. Nach einer kurz-
weiligen Einführung von JW-Bezirks-
obmann Thomas Höpperger und
Hausherrn Manuel Santer, informierte

eine Podiumsdiskussion zum Thema
„Standort Imst – pro und contra“ über
die aktuellen wirtschaftlichen Entwick-
lungen im Bezirk. Anschließend wur-
den bis in die späten Abendstunden,
bei einem Buffet und kühlen Geträn-
ken, Visitenkarten ausgetauscht und
Geschäftsbeziehungen angebahnt. 

Junge Wirtschaft Imst im Sommertalk
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Ausbau von Universität und Innovationszentrum
Der Stadtteil Bruggen ist in Landeck das moderne Areal für Wirtschaftsentwicklung
Landeck ist die Drehscheibe des
westlichsten Bezirkes Tirols.
Nicht nur in Sachen Verwaltung.
Auch in den Bereichen Bildung,
Handel und Betriebsansiedlun-
gen. Deutlich sichtbar ist diese
Entwicklung im Stadtteil Brug-
gen, wo derzeit gleich mehrere
Baustellen ein optisches Zeichen
für die Aufbruchstimmung dar-
stellen. Die zweite Baustufe des
Technologiezentrums Lantech
sowie der Neubau eines MPreis-
Marktes, der auch Studienplätze
für die Uni schaffen soll, setzen
neue Maßstäbe.
„Wir sind jetzt bereits seit drei Jah-
ren eine Universitätsstadt. Das In-
stitut für Gesundheit, Wirtschaft
und Sporttourismus besuchten zu-
letzt zirka 300 Studierende. Heuer
gibt es im Herbst erstmals eine Ab-
schlussfeier für die Absolventen
dieses Bachelorstudiums im Stadt-
saal. Die Außenstelle der UMIT in
Hall und der Uni in Innsbruck, hat
sich sehr bewährt. Unsere Jugend
genießt hier eine akademische Aus-
bildung mit Zukunftsperspektiven
in der eigenen Region“, freut sich
Stadtchef Dr. Wolfgang Jörg.

Ausbau Uni-Standort
Für den Bürgermeister hat die Si-
cherung des Uni-Standorts poli-
tisch eine hohe Priorität: „Derzeit
baut die Tiroler Lebensmittelkette
in Bruggen einen neuen MPreis-
Markt. In diesem Gebäude sind
auch Plätze für die Hochschule
vorgesehen, die zuletzt räumlich
aus allen Nähten platzte. Sollten
wir darüber hinaus langfristig wei-

teren Raumbedarf haben, dann
hätte die Stadt auch dafür vorge-
sorgt. Das rund 5000 Quadratme-
ter große Billa-Areal, das die Ge-
meinde vor Jahren gekauft hat,
würde sich als Schulcampus eig-
nen. Doch das ist noch Zukunfts-
musik!“

Start für Lantech 2
Überaus erfreulich ist für Jörg, die
mittlerweile baulich abgeschlosse-
ne Erweiterung des Innovations-
zentrums Lantech 2. „Die Platt-
form für innovative Dienstleistun-
gen im alpinen Raum hat sich be-
währt. Das Projekt zur Förderung
zukunftsorientierter Jungunter-
nehmer ist ein absolutes Erfolgs-
modell. Geschäftsführer Siegfried
Gohm und seine Assistentin Karin
Marth haben hier neuen Betrieben
auf die Sprünge geholfen. Dank
dem Unternehmer MMag. Stefan
Krismer von der Baufirma Wohn-
bau West ist es jetzt auch gelun-
gen, durch einen modernen Neu-

bau zusätzliche räumliche Kapazi-
täten zu schaffen“, betont der Bür-
germeister.

Transfer von Wissen
Das Geheimnis des Erfolges, der
modernen Wirtschaftsplattform
sieht der Stadtchef vor allem in ei-
nem funktionierenden Netzwerk.
Jörg: „Mit der Volksbank, der
Sparkasse Imst und der Hypo Ti-
rol haben sich drei schlagkräftige
Bankinstitute als Gesellschafter für
dieses Projekt stark gemacht. Zu-
sätzlich ist es gelungen, finanzielle
Fördermittel der Europäischen
Union, des Bundesministeriums
und des Landes Tirol, zu lukrieren.
In einer modernen Immobilie mit
professioneller Betreuung hat man
es geschafft, Firmenneugründun-
gen durch Wissenstransfer optimal
zu begleiten. Das hat letztlich das
gebracht, was man vom Start weg
wollte – dass potente heimische
Firmen mit unternehmerischem
Risiko ins Projekt einsteigen!“

Statt Konkurrenz setzt die Ober-
länder Wirtschaft beim Lantech
auf ein konstruktives Miteinander.
Dies beweist auch der Förderver-
ein von Lantech, dem neben Wirt-
schafts- und Arbeiterkammer auch
namhafte Unternehmen wie
Handl, Grissemann, Mayreder
und alle großen Seilbahngesell-
schaften des Bezirkes angehören.
Sämtliche Förderer und Mitglie-
der sowie die Struktur des Land-
ecker Innovationszentrums finden
Interessierte auf der Homepage
unter www.lantech.at

Dank an Donau-Chemie
Großen Dank richtet Bürgermeis-
ter Dr. Wolfgang Jörg an die Firma
Donau Chemie. „Wir haben von
diesem Industriekonzern jetzt ein
zirka 5000 großes Areal gekauft,
das die Stadt ursprünglich lang-
fristig gemietet hat. Hier haben
wir jetzt in der Nähe des Ortskerns
neue Entwicklungsmöglichkeiten
für städtebauliche Vorhaben“, sagt
Jörg, der mit der Projekt- und
Strukturgemeinschaft PSG sowie
der Immobilienkooperation zwi-
schen den Gemeinden Landeck
und Zams sowie der Raiffeisen-
bank organisatorische Strukturen
geschaffen hat, die langfristiges
Planen ermöglichen. „Wenn im
Talkessel Grundstücke oder aufge-
lassene Immobilien frei werden,
dann können wir über diese Ge-
sellschaften rasch reagieren. Ich
denke, wir haben damit einen in-
novativen und erfolgversprechen-
den Weg eingeschlagen“, glaubt
Jörg. (me)

Bgm. Wolfgang Jörg – hier mit Stadtamtsleiterin Mag. Elisabeth Reich – bittet an-
gesichts der zahlreichen Baustellen in der Stadt die Bevölkerung um Verständnis.
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Aussöhnung mit der eigenen Geschichte und die
daraus resultierende Selbsterkenntnis ist die
Grundlage unserer Arbeit. 
Diese Geschichte, die mich geprägt hat, birgt mein
ganzes Potenzial, welches es zu befreien gilt. 
Dieses, nun gelebte Potenzial, ermöglicht eine neue
Form der Kommunikation unter- und miteinander.
Halt- und Sinn-stiftende Beziehungen werden so er-
möglicht. Erziehung wird zu einem bewussten und
sinnvollen Tun, ein Tun, welches Grenzen setzen
kann und gerade dadurch erst Freiheit ermöglicht.

Unser Tun und Sprechen wird friedlicher, 
offener und respektvoller. 

KoSeFest a.L.
Der Weg zu meinem Potenzial

Kommunikation NEU - für Beruf, Partnerschaft und Alltag

Landeck / Perjen, 
Kirchenstraße 7
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Alte Schule wird moderne Bildungsstätte
Im Stadtteil Angedair müssen 400 Kinder ein Jahr lang ausgesiedelt werden
Die Fakten sind das eine. Die
Umstände das andere. In Land-
eck wird derzeit die Volksschule
Angedair mit einem Kostenauf-
wand von zirka 7,7 Millionen
Euro saniert. Die Baustelle läuft
plangemäß. Die Schule soll im
Herbst 2018 wieder in Betrieb
gehen. Bis dorthin müssen die
Tafelklassler ihren Unterricht in
Ausweichquartieren verbringen.
Eine große logistische Aufgabe
für alle Beteiligten!

„Ein altes Schulhaus in eine mo-
derne Bildungsstätte zu verwan-
deln ist für Architekten und Bau-
firmen eine schöne Herausforde-
rung. Und für die Gemeinde mit
beträchtlichen Finanzen verbun-
den. Doch auch für die Betroffe-
nen selbst, ist so ein Projekt eine
ziemliche Aufgabe. Nicht nur
Schuldirektorin Daniela Lehmann
und ihr Lehrkörper, auch die Rei-
nigungsfrauen und der Schulwart

stehen da ordentlich im Stress.
Nicht zuletzt sind wir auf die Mit-
hilfe der Eltern angewiesen. Im-
merhin müssen zirka 400 Kinder
für ein ganzes Schuljahr umgesie-
delt werden. Mein Dank gilt allen
Beteiligten. Auch den Verantwort-
lichen des Gymnasiums, der bei-
den anderen Landecker Volks-
schulen und der Fachschule für
Tourismusberufe. In allen diesen
Bildungsstätten wurden notdürf-
tig Räume adaptiert, um die Kin-
der von der Volksschule Angedair
unterzubringen“, beschreibt
Stadtchef Dr. Wolfgang Jörg, den
Energieaufwand rund um die
Schulsanierung.

Neue Lernlandschaften
Was die nächsten Monate für viele
eine Belastungsprobe darstellt,
wird schlussendlich mit einem
echten Schmuckstück belohnt.
Jörg: „Das mehr als 100 Jahre alte
Schulgebäude wird nicht nur tech-

nisch generalsaniert. Wir bauen
im bisherigen Schulgarten auch ei-
nen neuen Turnsaal. Außerdem
wird es in der Volksschule ein zeit-
gemäßes pädagogisches Konzept
geben. Statt der klassischen Schul-
klassen gestalten wir sogenannte
Lernlandschaften. Das heißt, dass
in der Grundschule statt des Fron-
talunterrichtes verstärkt das spiele-
rische Lernen forciert wird.“

Heim für Vereine
Betroffen vom Umbau sind auch

drei Vereine. Die Schützengilde
und die Schützenkompanie sowie
die städtische Bücherei, werden
letztlich ebenfalls von den Erneue-
rungsmaßnahmen profitieren. Im
Moment müssen sie aber beim
laufenden Vereinsgeschehen im-
provisieren und teilweise ebenfalls
in andere Räume ausweichen.

Lift für Mittelschule
Auch die gegenüberliegende
Hauptschule von Angedair wird
teilweise saniert. „Die Neue Mit-
telschule erhält einen Lift. Das ist
eine zeitgemäße Notwendigkeit in
Blickrichtung Barrierefreiheit. Mit
diesen Arbeiten wird noch heuer
im Herbst begonnen. Da die
Schule vom bekannten Baumeister
Clemens Holzmeister geplant
wurde, steht sie unter Denkmal-
schutz. Wir haben daher den Bau
des Aufzuges in Absprache mit
dem Denkmalamt planen lassen“,
verrät der Bürgermeister. (me)

Die Volksschule Angedair ist ein Jahr
lang Großbaustelle. Die rund 400
Schüler müssen für die Sanierung
ausquartiert werden. Foto: Eiter

AUTOHAUS MASCHLER –  seit 35 Jahren 
Ihr verlässlicher Partner rund ums Auto
Das Autohaus Maschler wurde im Jahr
1982 von Herrn Karl Maschler mit 5
Mitarbeitern gegründet. Zu dieser Zeit
vertrat die Firma MASCHLER die Mar-
ken Mitsubishi und Suzuki.
Im Jahr 1988 entschied sich der Fir-
mengründer, das Autohaus zu erwei-
tern und baute eine Ausstellungshalle
sowie eine Lackiererei und Spenglerei
dazu. Somit entstanden weitere Ar-
beitsplätze und der Mitarbeiterstamm
erhöhte sich auf 12 Personen.
1996 wurde dann aufgrund des Platz-
mangels die Mechaniker-Werkstätte
erweitert. 1997 erfolgte dann der Zu-
bau einer Waschhalle mit Gebraucht-
wagenaufbereitung. Im Juli 2000 ent-
schlossen wir uns, eine zusätzliche
Auto-Marke dazu zu nehmen und fan-
den in der Marke SEAT einen neuen
und innovativen Partner. Um das Nutz-
fahrzeugprogramm zu stärken, begann
im Jahr 2006 die Zusammenarbeit mit
der Marke CITROEN.
Am 1. Juli 2009 trat der Firmengrün-
der Karl Maschler seinen wohlverdien-
ten Ruhestand an, und übergab die
Firma an Herrn Gerald Walter (Ge-
schäftsführung), Herrn Johann Weis-
kopf und Herrn Leo Weiskopf. 2012
wurde ein neuer Nutzfahrzeug-Partner
mit der Marke FIAT Professional ge-
funden, gleichzeitig durften wir auf er-
folgreiche 30 Jahre Firmengeschichte
zurückblicken. 

2014 entschieden wir uns, den Ver-
trieb der Marke CITROEN zurückzule-
gen. Mittlerweile hat sich die Mitarbei-
terzahl auf 19 Personen erhöht.
Durch laufende Investitionen und stän-
dige Mitarbeiterschulung ist das Auto-
haus MASCHLER heute jederzeit in der
Lage, die aufwändigsten und schwie-
rigsten Reparaturen in allen Belangen,
rund ums Auto (Mechanik / Karosserie
/ Lackierung) und für alle Marken, pro-
fessionell zu erledigen. Die §57a-Über-
prüfung (Pickerl) wird für alle ein- und
mehrspurigen Fahrzeuge (bis 3,5 t Ge-
samtgewicht) und Anhänger durchge-
führt. Unser Autohaus bietet auch die
komplette Betreuung Ihres Firmen-
fuhrparkes an. Im Sinne der Nachhal-
tigkeit/Umweltschutz für unsere eigene
Stromversorgung und zur „Betan-
kung“ unseres Elektro- und Hybrid-
Fahrzeuge-Sortiments, ist eine teilwei-
se Stromversorgung mit unserer neu-
en Dach-PHOTOVOLTAIK-Anlage, seit
Sommer 2017 gegeben! 
Auf Ihren Besuch freuen sich Gerald
WALTER und das Team vom Autohaus
MASCHLER. ANZEIGE



12 12. September 2017

LANDECK

Neue Impulse für das „Dorf“ in der Stadt
Im Stadtteil Perjen entstehen 31 neue Wohnungen, Garagenplätze und ein Mini-MPreis
Die Landecker fühlen sich als
Landecker. Das tun die Perjener
auch. Doch in erster Linie sehen
sich die Menschen nördlich der
Brücke über den Inn als Perjener.
Rund ein Fünftel der Stadtbevöl-
kerung lebt in diesem „Dorf“ in
der Stadt. 
Für diese zirka 1.900 Landecker
wird derzeit kräftig investiert. Eine
neue Kanalisierung, ein Wohnpro-
jekt und zusätzliche Parkflächen,
sollen Perjen beleben.
Konkret baut derzeit die gemein-
nützige Wohnbaugesellschaft Al-
penländische Heimstätte einen
Wohnblock mit insgesamt 31
Mietwohnungen sowie drei Ge-
schäftslokalen. Im Gebäudekom-
plex untergebracht werden soll
auch ein kleiner Lebensmittel-
markt von MPreis. „Der ganze
Stadtteil hatte zuletzt keinen Nah-
versorger mehr. Daher ist dieser
Handelsbetrieb natürlich jetzt ein
echter Gewinn“, freut sich Bürger-

meister Dr. Wolfgang Jörg.
Wichtig ist für den Stadtchef auch
die Verbesserung der Parkplatzsi-
tuation. „Die Alpenländische hat
für ihr Bauvorhaben 35 Tiefgara-
genplätze eingeplant. Wir von der
Stadt haben uns eingekauft und
eine zweite Ebene für Parkflächen
geschaffen, die von Anrainern

künftig angemietet werden kön-
nen“, erklärt Jörg,
Der Bgm. bedankt sich bei der Be-
völkerung: „Durch die genannte
Baustelle und die gleichzeitig statt-
findenden Kanalisierungsarbeiten,
gab es zuletzt immer wieder Ver-
kehrsbeeinträchtigungen sowie
Lärm und Staub. Das wird sich

aber bald verbessern. Das neue
Wohnprojekt soll noch im Sep-
tember schrittweise besiedelt wer-
den. Letztlich gilt mein Dank
auch unserem Apotheker Martin
Höchstöger, der sein Grundstück
in Perjen zuletzt für die Bevölke-
rung kostenfrei als Parkfläche zur
Verfügung gestellt hat!“

102. Geburtstag in Landeck
Am 4. September feierte Agnes
Schmalnauer im Altersheim der
Stadt Landeck ihren 102. Ge-
burtstag. Bei einem Gläschen
Wein und gemütlichem Beisam-
mensein mit ihrer Tochter Agnes,
den Heimbewohnern und dem
Pflegepersonal, gratulierte Bgm.
Dr. Jörg dem Geburtstagskind
mit einem Blumenstrauß. Agnes
Schmalnauer ist in Grins aufge-
wachsen und erzählte dem
Stadtchef einige Episoden über
alte Zeiten in Grins. Dr. Jörg
wünschte ihr weiterhin alles Gute
und noch viele schöne Jahre bei
bester Gesundheit.

Foto: Stadtgemeinde Landeck

Über sechs Etagen erstreckt sich das Schuhhaus Harrer in der
Malserstraße 28 in Landeck. Karl Harrer und sein Team präsentieren dort
Schuhmode für jeden Anlass, darunter bekannte Marken wie Lloyd, Gabor,
Vagabond oder Converse. Neu dazugekommen sind vor kurzem Taschen
von Bling Berlin und Schuhe von Bronx. Seit über einem Jahr findet man
im Erdgeschoß auch Damenmode. HEDWIG führt Marken wie Gestuz,
MbyM, Cheap Monday uvm. und lässt Damenherzen höher schlagen. 

Die Besucher der Landecker Einkaufsnacht zeigten sich begeistert vom An-
gebot des traditionsreichen Hauses Harrer. Schulhausplatz 9, 6500 Landeck, Tel. 05442 666 00

office@sozialsprengel-landeck.at, www.sozialsprengel-landeck.at

Danke!

An alle unsere 
MitarbeiterInnen!

30 Jahre Sozialsprengel Landeck
Mit einem Team von fast 50 Mitarbei-
terInnen bietet der Sozial- und Ge-
sundheitssprengel Landeck-Zams-
Fließ-Schönwies den Menschen der
Region professionelle Pflege und Be-
treuung im eigenen Zuhause. 
Der Sozial- und Gesundheitssprengel
Landeck, unter GF Doris Habicher und
Pflegedienstleiterin Birgit Zangerl, bietet
Information und Beratung zu allen Fra-
gen der Pflege und Betreuung, im Rah-
men der Hauskrankenpflege in vertrau-
ter Umgebung, durch ausgebildete Mit-
arbeiterInnen sowie Heim- und Haus-
haltshilfe, als Unterstützung zur Selbst-
hilfe. Alle mobilen MitarbeiterInnen ver-
fügen über eine fundierte Ausbildung

als diplomierte Gesundheits- und Kran-
kenpflegerInnen, Pflegeassistent Innen
und HeimhelferInnen.
Ende Juni feierte der Verein unter Ob-
mann Toni Pircher am Venet das 30-
jährige Bestehen. Dabei gab es natür-
lich auch die Gelegenheit auf die
fruchtbare Entwicklung des Vereins
zurück zu blicken. Bundesratspräsi-
dentin Sonja Ledl-Rossmann, LR Dr.
Bernhard Tilg und die Bgm. der vier
Sprengelgemeinden, Dr. Wolfgang
Jörg, Mag. Siegfried Geiger, Mag. Wil-
fried Fink und Ing. Hans-Peter Bock
lobten dabei die Leistungen der enga-
gierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter für die Bevölkerung. ANZEIGE
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Gebührend feierte die Venet Bergbah-
nen AG ihr rundes Jubiläum. Sie lud
ein ganzes Wochenende zu einer Feier
mit abwechslungsreichem Rahmen-
programm für Kinder und Erwachse-
ne. Gondeltarife wie vor 50 Jahren
lockten zahlreiche Besucher. 
1 Über erstaunliches Wetter freuten

sich Brigitte Blondeel, Petra
Hauser, Betriebsleiter Christian
Ferchl und Petra Ehrlich.

2 „Die Feier läuft sehr gut an“,
meinte auch der Chef der Gastro-
nomie, Christian König.

3 Besonders für die Kinder stellten
Christoph Braun und Gabriel
 Kathrein den Hubschrauber zur
Schau. 

4 Stimmungsvolle Musik boten Hu-
bert Schultes und Hubert Len-
hart.

5 Extra für die Messe kam eine Fah-
nenabordnung der Schützenkom-
panie Zams zur Feier. Markus
Traxl, Erwin Thurner und Alois
Streng repräsentierten gekonnt. 

6 Einen kniffeligen Fahrradparcours
hatte das Team von Peto Bike und

dem Jugendgemeinderat aufge-
stellt. Christoph Wolf, Corinna
Zangerl, Caroline Fritz und Fabi-
an Burger gaben wertvolle Tipps. 

7 Für die Musikapelle Zams spielten
Magdalena Juen, Tobias Lenhart
und Hannes Vorhofer bei der
Messe. 

8 Bürgermeister Siegmund Geiger
(Zams) und Wolfgang Jörg
(Landeck) repräsentierten den
Vorstand. Das Seilbahnunterneh-
men ist mehrheitlich im Besitz der
beiden Gemeinden und des TVB
Tirol West. 

9 „Es ist eine Freude, heute dabei
sein zu dürfen. Der Venet ist ein
emotionales Thema für die Regi-
on. Viele haben hier Skifahren ge-
lernt“, erklärte Landesrat Bern-

hard Tilg, hier mit Doris Sailer
und Herbert Mayer. 

10 Vor den Biertischen sorgten Mar-
tin Tschol, Hubert Lenhart und
Hans und Florian Lechleitner für
Stimmung. 

11 Stephan Patzleiner, Irmgard
Öttl, Konrad Geiger (Tourismus-
obmann) und Simone Zangerl
(Geschäftsführerin) vom Touris-
musverband Tirol West, feierten
ebenfalls mit. 

12 „Es ist ein Tag, an dem man ein
bisschen beieinander bleiben
kann. Vor allem in dieser Erha-
benheit der Berge“, begann Her-
bert Traxl den Gottesdienst. Un-
terstützt wurde er von Elisabeth
Mair. „Geht mit Gott, aber geht“,
scherzte er zum Schluss. 

50 Jahre alt und populär wie nie

1 4

7

12

5 6

2 3

8 9 10 11

Wucherer Energietechnik GmbH
Malserstr. 84, 6500 Landeck

Tel. +43(0)5442 62660
Fax +43(0)5442 62660-10

office@wucherer-energie.at
www.wucherer-energie.at

Designbad auch barrierefrei
Stufenlose offene und bodengleiche Du-
schen sind besonders komfortabel zu be-
treten und sehr bequem zu reinigen. 
Bette Duschflächen ermöglichen durch
ihr Tiefziehverfahren eine fließende Form-
gebung in höchster handwerklicher Präzi-
sion. Bette Produkte sind Unikate, sie las-
sen sich in Farben und Abmessungen
vielfältig variieren und schaffen inspirie-
rende Freiräume für jede Badezimmerge-
staltung. 
Beratung beim Sanitärprofi Wucherer
Energietechnik  | Landeck | 
www.wucherer-energie.at ANZEIGE
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BAU- UND KUNSTGLASEREI
SPENGLEREI - ISOLIERUNGEN

‰ Spezielle Systeme für Bad- und Duschverglasungen,
Glastrennwände, Fassadenverglasungen

‰ Prefa-Bedachungen, Fassadensysteme in Aluminium

A-6531 Ried 230 · Tel. 05472 - 6969
Fax: DW 50 · info@zerzer.net

Wir wünschen weiterhin viel Erfolg!Der Holzprofi 
im Tiroler Oberland

Zimmermeister Gebhard Plangger
Greit 148 · A-6542 Pfunds

Tel. 05474/5537 · Mobil: 0664/233 59 97
office@holzbau-plangger.at
www.holzbau-plangger.at

Der Riederhof ist einfach anders!
Das Hotel in Ried i. O. hat sich auf Nischenmärkte spezialisiert

„Einfach anders!“ – Die Werbung lässt es bereits erahnen. Beim Riederhof
geht es nicht ganz alltäglich zu, denn hier wird neben dem Wandern und
Wellnessen auch das Fischen beworben – und ganz speziell, der Urlaub mit
dem Hund! Getreu diesem Motto wurden heuer auch einige Investitionen
getätigt, unter anderem in die erste Hunde-Waschanlage im Tiroler Ober-
land, den B.A.R.F.-Raum sowie in die Hundeschule und die Physiotherapie-
Einrichtung für die Hunde. Ergänzt wird das einzigartige Angebot durch eine
eingezäunte Hundespielwiese mit Teich mit Agilitiy-Geräten.

Immer wieder Neues
Die Hotelierfamilie Helga und Peter Mangott führt seit 1991 das Wanderho-
tel im Oberen Gericht. Seit dem Umbau genießen die Gäste einen Wellness-
bereich auf über 1.000 Quadratmetern mit beheiztem Außenpool und Gar-
ten-Spa, Komfort- und Deluxe-Zimmer sowie vielen weiteren Highlights. An-
geboten werden viele Freizeitmöglichkeiten wie etwa geführte Wanderun-
gen, Bergsteigen mit Bergwanderführer, Fischerkurse, Radverleih mit E-Bi-
kes und geführte Motorradtouren. So gibt es jede Woche bis zu acht ver-
schiedene geführte Wanderungen unter der Leitung von Helga, welche für
den Gast kostenlos sind. Die Naturführerin und Kräuterpädagogin zeigt  denFo
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Urlaubern die schönsten Wanderwege im Naturpark Kaunergrat, den Ötzta-
ler Alpen und der Samnaungruppe. Hotelchef Peter gibt beim Fliegenfischen
am Inn wertvolle Tipps und verrät diverse Tricks.

Hundefreundliches Hotel
Im Riederhof gibt es keine Einschrän-
kungen für Hundebesitzer. In allen Zim-
merkategorien und bei allen geführten
Wanderungen sind Hunde erlaubt und
nicht nur das, die vierbeinigen Lieblinge
erwarten auch kleine Überraschungen
wie Hundedecke, Näpfe, Leckerli, Gas-
si-Wegbeschreibungen und Hunde-
spielzeug. Neuerdings verfügt das hun-
defreundliche Hotel über eine große
eingezäunte Hundespielwiese mit
Schwimmteich sowie eine Hundewaschanlage,
die nicht nur von Hotelgästen genutzt werden darf. Weitere Highlights sind
unsere benachbarte Tierarztpraxis und der „Hundesalon Kamm & Schere
Hangl“ sowie die Mobile Hundeschule „Vicis Pfotenbetreuung“, die direkt
ins Hotel kommt. Sogar Physiotherapiestunden von „hunderehaphysio“
können für den geliebten Vierbeiner gebucht werden. Kulinarisch werden im
Hotel Riederhof  also nicht nur die zweibeinigen Gäste verwöhnt: Mit
B.A.R.F-Futter (= Biologisch Artgerechte Rohfleisch Fütterung) aus eigener
Produktion, genießen auch Vierbeiner ein Verwöhnprogramm.

• Hundefreundliche Zimmer • Gassi-Geh-Service • Hundefrisör 
• Hundespielwiese • Hunde-Radanhänger • Mobile Hundeschule 
• Hundephysiotherapie • Hundeputzstation • B.A.R.F.-Futter

Exklusiv bei uns: Urlaub mit Hund

1. Hundewaschanlage
im Tiroler Oberland

auch für 
einheimische Hunde

Öffnungszeiten:
täglich 7 bis 21 Uhr

EINFACH ANDERS

Ried 113 · 6531 Ried im OberinntalTel.: 05472/6214 · info@hotel-riederhof.at · www.hotel-riederhof.at

Hundewiese

Hundeteich
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Mit der Errichtung eines wei-
teren Wildholzrechens am

Beginn des Mittellaufes des
Pfundsertalbaches hat die Wild-
bach- und Lawinenverbauung,
Gebietsbauleitung Oberes Inntal,
die in den vergangenen Jahren
durchgeführten Sicherungsmaß-
nahmen an diesem Gewässer abge-
schlossen. 900 Kubikmeter Beton
und 78 Tonnen Stahl, sollen bei
künftigen Unwettern Wildholz
zurückhalten und somit Verklau-
sungen im Siedlungsbereich ver-
hindern. Ein Jahr Bauzeit und
900.000 Euro waren notwendig,
um die von diesem Bach ausge-
hende Naturgefahr merklich zu re-
duzieren.
„Im Einzugsbereich des Pfundser-
talbaches befinden sich mehrere
Lawinenstriche, durch die große
Schadholzmengen in den Bach ge-
langen können“, erklärt Michael
Posch von der Gebietsbauleitung
Oberes Inntal und ergänzt: „Diese
umgeknickten und entwurzelten

Bäume können von den Wasser-
und Geschiebemassen mitgerissen
werden, Murstöße verursachen
und vor allem bei Brücken zu Ver-
klausungen führen. Der hier über
die Ufer tretende Bach kann
schwere Schäden im Siedlungsbe-
reich verursachen.“
Der Pfundsertalbach hatte wegen
seines Gefahrenpotenzials schon
in den vergangenen Jahren zwei
Schutzbauten erhalten: Während
am Schwemmkegelhals eine Ge-
schiebestausperre mit einem gro-
ßen Rückhaltebecken für die Si-
cherung vor Muren sorgt, wurde
im oberen Mittellauf ein Wild-
holzrechen errichtet. Nun wurde
von der Partie Reheis, der Wild-
bach- und Lawienenverbauung
Oberes Inntal, mit einem weiteren
Wildholzrechen auch der untere
Mittellaufbereich gesichert.
Da es während der Bauarbeiten
am rechten Ufer zu einem Hang-
rutsch kam, entschieden die Pro-
jektverantwortlichen, das Bauwerk

etwa 70 Meter weiter Richtung Tal
zu verlegen. Dort, im Bereich ei-
ner Felswand, mussten zusätzliche
Felssicherungen durchgeführt
werden, was zu erhöhten Projekt-
kosten führte. 
Trotzdem: Wie wichtig die Ver-
bauungsmaßnahmen für die Be-
völkerung sind, zeigt die große
Menge an Schadholz, das heuer
aus dem oberen Wildholzrechen
entfernt werden musste. Auch das
neue Bauwerk wird seine Funkti-
on voll erfüllen, ist man sich bei

der Wildbach- und Lawinenver-
bauung Tirol sicher und kann den
Pfundsertalbach nunmehr „abha-
ken“.
Noch einiges an Arbeit hat man
hingegen beim Schallerbach an
der Gemeindegrenze zwischen
Kappl und See, der noch in den
nächsten Jahren eine Baustelle sein
wird, sowie neben vielen anderen
noch beispielsweise beim Grinner
Mühlbach in der Gemeinde Grins.
Dort sollen die Verbauungsmaß-
nahmen heuer im Herbst starten.

Mardummelweg 438
6542 Pfunds

Tel. 05474 5452
info@pension-fuchs.at
www.pension-fuchs.at

Dipl. Ing. Rainer Zangerle
Staatlich befugter und beeideter

Ingenieurkonsulent für Bauingenieurwesen

Ingenieurplanungen, Statik und Baumanagement
6555 Kappl, Wiese 329, Tel. 05445-6546, Fax 05445-65466, r.zangerle@tirol.com 

Statisch konstruktive Gesamtbearbeitung

Pfundsertalbach ist noch sicherer
Neuer Wildholzrechen soll Verklausungen verhindern
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Oberländer Koch-Brigade für Wiener Wiesn
Küchenchef aus Ladis verköstigt tausende Menschen bei riesigem Bierfest
Er heißt Ignacio Olavide. Und
ist doch ein lupenreiner Ober-
länder. Der 49-jährige Sohn ei-
nes Spaniers und einer Serfaus-
erin ist im Normalberuf Kü-
chenchef im Hotel Maximilian
in Serfaus. Ganz nebenbei be-
treibt er mit seiner Frau Simone
ein Ferienhaus in Ladis. So rich-
tig Gas gibt er in der Zwischen-
saison im Herbst. Gemeinsam
mit 30 anderen Köchen und 10
Hilfskräften schaukelt er das Ca-
tering beim größten Volksfest in
Österreich. Im Vorjahr hat er
dort in zweieinhalb Wochen
knapp 100.000 Essen serviert.

Mit mehr als 500.000 Besuchern
zählt die Wiener Wiesn nach dem
Münchner Oktoberfest zu den
größten Volksfesten in Europa.
Dort, wo 17 Tage lang das Bier in
Hektolitern aus den Fässern fließt,
ist auch das Kochen ein echter
Marathon. Seit vier Jahren führt
der Küchenchef aus Ladis, wie ein
Konzertmeister Regie im Festzelt.
Über gigantische Schauküchen
bringt Ignacio mit seinem Team
tonnenweise Schweinshaxn, Bra-
ten und andere Schmankerln auf
die Biertische. Doch der Auftritt
ist nicht nur Show. Neben Ge-
schwindigkeit, Temperatur und
kulinarischer Qualität, müssen
auch Hygiene und andere Voraus-
setzungen penibel eingehalten
werden. In nur drei Stunden lau-
fen zu Spitzenzeiten bis zu 7.000
Gerichte über eine überdimensio-
nale Küche.

14.000 Maß Bier
In den zwei riesigen Bierzelten von
Gösser und Wiesbauer sowie zwei
nachgebauten Almhütten, rinnen
beim Wiener Volksfest täglich zir-

ka 14.000 Maß Bier durch die
Zapfhähne. „Speziell am Wochen-
ende servieren wir zwischen 7.000
und 9.000 Essen pro Abend. Im
Vorjahr waren das in 17 Tagen
etwa 98.000 Gerichte. Da muss
natürlich jeder Handgriff passen“,
erzählt Ignacio, der für diese „Kü-
chenschlacht“ ein echtes Profi-
team zusammengestellt hat. Der
Großteil der 30 Köche und 10
Hilfskräfte kommt aus dem Tiro-
ler Oberland. Auch die beiden
Töchter von Ignacio, die 26-jähri-
ge Stefanie und die 23-jährige Mi-
chele, sind als Bauchladen-Mäd-
chen im Einsatz.

Kulinarischer Animateur
Olavide hat bereits 36 Jahre Erfah-
rung als Koch, 24 Jahre davon als
Küchenchef in renommierten
Häusern. Neben Auslandserfah-
rung in Liechtenstein, Schweiz,
Deutschland und den USA, arbei-
tete der Oberländer auch am

Schiff einer Hamburger Seeflotte.
Seit vielen Jahren ist Ignaz, wie ihn
seine Freunde am Sonnenplateau
nennen, auch Vortragender bei
Kochakademien. Sein nebenbe-

rufliches Engagement als Reprä-
sentant und Vorführer eines
Dampfgargerätes hat ihn zufällig
zur Wiener Wiesn gebracht.

Schach und Bienen
Auch wenn Ignacio durch seinen
Beruf und seine Event-Firma nur
über spärliche Freizeit verfügt, ist
ihm als Ausgleich Ruhe und Erho-
lung wichtig. „Vor zirka drei Jah-
ren habe ich mit dem Schachspie-
len begonnen. Und mittlerweile
auch bereits Turniere gespielt. Die
vielen Figuren am Schachbrett
sind strategisch mit einer Koch-
Brigade vergleichbar“, schmunzelt
Ignacio, der sich vor einem Jahr
auch ein Bienenvolk zugelegt hat.
„Bei diesem süßen Hobby finde
ich Erholung pur“, verrät der Kü-
chenchef, der auch hier eine hu-
morvolle Parallele zu seinem Auf-
tritt beim Wiener Volksfest findet:
„Wo 200 KellnerInnen ausschwär-
men geht es auch zu wie in einem
Bienenstock!“ (me)

Ein Küchenchef wie ein Konzertmeister: Ignacio Olavide organisiert die Verkösti-
gung der Wiener Wiesn.

Das zirka 40-köpfige Kochteam setzt sich vorwiegend aus Oberländern zusam-
men. Fotos: Privat

Wir freuen uns über die große Nachfrage und stetigen
Zuwachs an Bräuten, Fest- und Ballgästen. 

Um weiterhin den gewohnten Ansprüchen unserer 
Kunden gerecht zu werden, stellen wir zum baldmöglichsten

Zeitpunkt eine kompetente, freundliche 

Änderungsschneiderin
(auch auf selbstständiger Basis) und eine 

Modeberaterin mit Verkaufserfahrung ein.

Wenn du Interesse hast, unser motiviertes Team 
zu unterstützen, dann melde dich!

Wir freuen uns auf deine Bewerbung.

Dagmar Melmer, BRAUTMODEN TIROL 
Obermieming 179a, A-6414 Mieming

Telefon: 05264-43491 
Email: d.melmer@brautmoden-tirol.at

www.brautmoden-tirol.at
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Bruggfeldstraße 31 · 6500 Landeck
Abteilung Hochbau

Ausführung der Baumeister- und Verputzarbeiten
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Der Alm- und Reithof Pitztal liegt in ruhiger,
zentraler Lage im Herzen der Innerpitztaler

Bergwelt. Genauer im kleinen Ort Tieflehn auf ca.
1.600 Meter Seehöhe. Hier haben Gisela und Al-
fred Eiter im Jahr 1989 mit dem Vermieten be-
gonnen. Damals umfasste der Almhof 25 Betten.
Als der Hausherr dann Mitte der 1990-er Jahre
den Landwirtschaftsbetrieb auf Pferdehaltung
umstellte, kamen die Gäste auch in den Genuss
von Ausritten und Schlittenfahrten. Somit war es
naheliegend, beim nächsten Investitionsschub

Anfang der 2000-er, als auf 40 Betten aufgestockt
wurde, dieses Segment auch baulich zu veran-
kern. Seitdem gibt es den Alm- und Reithof.
Seit dem Jahr 2012, Mitglied der Vereinigung
„Urlaub am Bauernhof“ und mit vier Blumen aus-
gezeichnet, war der im heurigen Jahr erfolgte pri-
vate Zubau von Tochter Vanessa mit ihrem Mann
Hermann Rauch, ein willkommener Anlass, auch
wieder betrieblich innovativ zu sein. So wurde,
umsichtig geplant von Lukas Haid, nicht nur op-
tisch ansprechend ein Holzbau an den Bestand
angedockt, sondern auch der Almhof renoviert.
Doppelzimmer wurden in Apartments umgewan-
delt und andere, bereits ein wenig in die Jahre ge-
kommene Räumlichkeiten, wieder dem Stand der
Zeit angepasst. Auch in den Brandschutz wurde
investiert, womit sich das Anwesen nun in seiner
Gesamtheit von der besten Seite präsentiert.

Martin Pechtl
6471 Arzl • Fiechtweg 7

Mobil: 0664/4060899 • office@mp-tischler.at

6432 SAUTENS · Vorderrein 19
Tel. / Fax: 05252 - 6043 · Mobil: 0664 - 4900707

Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit.
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Tieflehn 69
6481 St. Leonhard i.P.
T 5413 86347 
info@reithof-pitztal.com
www.reithof-pitztal.com

Pitztaler Alm- und Reithof 
mit neuem Update

Danke für das gute Miteinander.



Winterliche Fahrbedingungen sind auf den Straßen der Arlbergregion keine
Seltenheit. Daher ist es wichtig, dass die Infrastruktur auch den Autofahrern
bestmögliche Bedingungen bietet. Im Herbst 2016 und Frühjahr 2017 haben
die ÖBB in der Gemeinde Pettneu am Arlberg eine Unterführung im Ortsteil
Schnann erneuert. Nun steht die Verbindung zwischen Arlbergschnellstraße
S16, Gewerbegebiet und Ortszentrum für PKW und LKW wieder voll zur
Verfügung. Abdichtung, Entwässerung und Fahrbahn sind rundum erneuert.
Die ÖBB setzen auch bei Bauwerken wie der Straßenunterführung Schnann,
Sicherheit und Komfort an erste Stelle. Die ÖBB bedanken sich bei Anrai-
nern und Betrieben für das Verständnis während der beiden Bauphasen.

Sanierung der ÖBB-Bahnunterführung Schnann auf Gst. 3626

Mehr Sicherheit und Komfort
ÖBB haben die Unterführung Schnann in der 
Gemeinde Pettneu am Arlberg vorbildlich erneuert
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Hilfreiche Meditation durch Jenseits-Kontakte
Jasmin Schmid aus Fließ machte ihre übersinnlichen Fähigkeiten zum Beruf
Das Leben ist eine Suche. Die
wesentlichen Ziele sind meist
das persönliche Glück und das
Finden seiner selbst. Eine, die
diese Reise hinter sich hat, ist die
gebürtige Landeckerin Jasmin
Schmid. Die mittlerweile 43-
Jährige war in ihrer Jugend
ziemlich orientierungslos. Ihren
Weg gefunden hat sie in Indien,
Thailand und Japan. Dort ent-
deckte sie ihre Neigung, Kontak-
te zu Wesen in einer anderen
Welt aufzunehmen. Was letztlich
dazu führte, dass sich die ehema-
lige Altenpflegerin als medialer
Coach selbständig gemacht hat.
Und das mit großem Erfolg!

Jasmin Schmid ist heute Sprachka-
nal, Medium und Herz-Essenz-
Coach. Schon vor Jahren hat sie
ihre Fähigkeit entdeckt, Menschen
durch gezielte Gesprächstechni-
ken zu helfen. Sie schöpft Kraft
aus der Sternenwesenheit Elyah,
mit deren Bewusstsein sie körper-
lich verschmolzen ist. Sie hilft bei
belasteten Lebensumständen und
Situationen. Menschen, die verun-
sichert oder traurig sind, vor
schwierigen Entscheidungen ste-
hen und Orientierung suchen,
sind bei Jasmin richtig. Sie vermit-

telt Freude am Leben. Und eine
klare Sicht auf die Geschenke des
Universums. Ihre medialen Fähig-
keiten erlauben ihr Kontakt mit
Verstorbenen und Tieren aufzu-
nehmen. Sie stellt bei Einzelsit-
zungen sowie Channel- und Medi-
tationsrunden gezielte Jenseits-
kontakte her.

Gespräche in Trance
„Ich mache mit meinen Klienten
vorwiegend Channelsitzungen.
Das heißt einfach erklärt, dass ich
Kontakte ins Jenseits herstelle. Ich
bin sozusagen der Sprachkanal.
Um das zu erreichen, muss ich

mich selbst in eine Art Trance-Zu-
stand versetzen. Sobald ich das ge-
schafft habe, können Menschen
Fragen stellen auf die sie hilfreiche
Antworten bekommen“, verrät
Jasmin die Technik ihrer meditati-
ven Arbeit. „Diese Art der Seelen-
therapie stammt großteils aus fern-
östlichen Lehren, die man bei uns
lange nicht gekannt hat. Ich habe
diesbezüglich viele Ausbildungen
gemacht, letztlich wohl aber auch
die Fähigkeit dazu in die Wiege ge-
legt bekommen“, erzählt die mitt-
lerweile in Fließ lebende Jasmin
Schmid.

Spirituelle Energie
Die alleinerziehende Mutter von
zwei Kindern hat sich mit Qi
Gong, Reiki, Aura-Soma und an-
deren asiatischen und indischen
spirituellen Wissensgebieten be-
schäftigt. Dass man über Hand-
auflegen positive Energie übertra-
gen und Menschen harmonisieren
kann, ist für Jasmin ebenso ein
Fakt wie die Wirkung von Aroma-
ölen, Edelsteinen und anderen
esoterischen Hilfsmitteln. Ihre
ganz persönliche Spezialität sind
jedoch die Jenseitskontakte, die sie
über das Sternenwesen Elyah her-
stellt. Entdeckt hat sie diese Fähig-

keit, als sie mit 21 Jahren ein hal-
bes Jahr lang eine Weltreise mach-
te, die sie vorwiegend im fernen
Osten verbrachte.

Glaube versetzt Berge
Dass ihre Arbeit, für die sie ganz
normal einen Gewerbeschein an-
gemeldet hat, nicht jedermanns
Sache ist, stört Jasmin nicht. „Ich
bin keine Ärztin und auch keine
Therapeutin. Und ich würde mir
nie anmaßen, meine Angebote mit
den Leistungen dieser Profis zu
vergleichen. Es gibt aber Men-
schen, die in den Sitzungen bei
mir Kraft und Hilfe holen, um
ihre Probleme besser zu bewälti-
gen. Der Glaube versetzt eben
auch Berge“, sagt Schmid, die zu
80 Prozent Frauen als Klienten
hat. „Die Männer sind tendenziell
eher Kopfmenschen, die sich auf
Übersinnliches nicht so gerne ein-
lassen“, schmunzelt Jasmin, die
niemanden zwingen will: „Kon-
takte ins Jenseits funktionieren
nur wenn man sie auch wirklich
herstellen will!“
Nähere Infos über das Betreuungs-
angebot von Jasmin Schmid gibt
es im Internet unter www.yael-
raum.at sowie www.licht-raum.at

(me)

Jasmin Schmid aus Fließ hat ihr Ge-
spür zur energetischen Kraftübertra-
gung zum Beruf gemacht. Foto: Eiter



Viele Schritte sind von der ersten Idee bis zur
Realisierung des eigenen Wohntraums notwendig. Da ist
es gut, wenn man auf verlässliche Partner setzen kann. 
impuls hat sich auf die Suche nach kompetenten
 Unternehmen für die Bereiche Bauen, Wohnen und
 Einrichten gemacht, die die Verwirklichung des
 Traumhauses Schritt für Schritt umsetzen. 

GUT BAUENSCHÖNER WOHNENBESSER LEBENSonder-

thema
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VERTRÄGE
Wer plant, eine Wohnung, ein Haus oder ein Grundstück zu erwerben, wird bereits zu Beginn
mit komplexen rechtlichen Fragen konfrontiert. Eine frühzeitige individuelle Beratung ist die
Grundlage für eine professionelle und sichere Abwicklung Ihres Immobilienprojektes. So können
Sie Zeit, Nerven und vor allem Geld sparen, damit Ihr Lebenstraum in Erfüllung gehen kann! 
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VERMESSUNG
Die Feststellung des genauen Grenzverlaufes steht am Beginn 
jeder Bautätigkeit. Grundstücksvermessung ist Urkundentätigkeit. 
Wenn der Ziviltechniker eine Grenze fixiert hat, gibt das dem 
Eigentümer Rechtssicherheit
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Hochwertige Materialien, ansprechendes Design und exzellente Ver-
arbeitung, zeichnen die Kollektionen bei abc-Fliesen in der Industrie-
zone in Imst aus. Das Unternehmen ist die erste Adresse in Sachen
Fliesen, Öfen und Parkettböden. www.abc-fliesen-imst.atFLIESEN

Ihr professioneller und kompetenter Fachberater! www.abc-fliesen-imst.at

HOLZBAU
Der Zimmermann setzt dem Haus die „Krone” auf. Aber nicht nur der
Dachstuhl, auch Balkone, Wintergärten oder Carports sind Produkte,
bei denen der Holzbauer seine Erfahrung einbringt. 
Auch das Fertighaus aus massivem Holz liegt voll im Trend.

l Dachstuhl l Dachsanierung 
l Zaun l Balkon 
l Massivholzhaus

6465 Nassereith · Brunnwald 404 · Tel. 0676 - 93 52 686 · Fax 05265 - 5112

UNSERE STÄRKEN:
Handschlagqualität 

Verlässlichkeit
solide Handwerksarbeit 

Ihr Partner für:

Heizung Sanitär
Lüftung Klima

Fa. Stolz in
A-6600 Reutte

INSTALLATEUR Heizung und Warmwasser, Bad und Wellness, Küche und Haushalt. 
Die Lei(s)tungen des Installateurs ziehen sich quer durchs Haus.
Vor allem im Haustechnikbereich kommt es auf kompetente Beratung an.
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SMART HOME
Die Nutzung automatisierter Systeme zur Steuerung von Beschattung, Heizung,
Beleuchtung, Musik und anderem mehr, ist seit einigen Jahren unter dem
Schlagwort „Smart Home” in aller Munde. Die Steuerung des Smart Home
Systems ist per Smartphone-App ganz einfach und auch von unterwegs möglich. 

FASSADE/SCHLOSSER Wir sind Profis der Metallbearbeitung und können 
Ihnen individuelle Produkte im Bereich Schlosserei,
Spenglerei und Fassadenbau anbieten.

6430 Ötztal-Bahnhof · Sandbichlweg 5
Tel. 0676 / 4867743 · Tel. 0676 / 52 82 200

office@gebrueder-nagele.at
www.gebrueder-nagele.at

ERDBAU -  TRANSPORTE

Abbruch- und Aushubarbeiten sind die Domäne des Erdbauers, der mit
unterschiedlichen Geräten für alle Aufgaben gerüstet ist. So kommen
Bagger von 5 bis 30 Tonnen zum Einsatz. Auch Steinschlichtungen und
Steinmauern liegen in der modernen Außengestaltung voll im Trend
und werden von den erfahrenen Spezialisten gestaltet.

ABBRUCH / AUSHUB
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Der nachwachsende Baustoff Holz hat in den letzten Jahren einen riesigen
Aufschwung erfahren. Ein Holzhaus lässt sich in kürzester Zeit errichten
und ist sofort bezugsfertig. Auch wegen seines geringen Energiebedarfs
und seines gesunden Raumklimas, hat das Holzhaus die Nase vorne.HOLZHAUS

WILHELM FRANZELIN
E s t r i c h v e r l e g u n g

6444 Längenfeld 157
Tel. + Fax 05253 / 5370
Mobil: 0664 / 3000598

ESTRICH
Der Estrich dient im Haus als Grundlage für die geplanten Fußbodenbeläge. Er ist
aber auch für die Trittschalldämmung verantwortlich und für eine gleichmäßige
Verteilung der Wärme einer Fußbodenheizung. Daher ist es wichtig, auf Qualität zu
achten. Fachfirmen haben langjährige Erfahrung und sorgen für beste Verarbeitung.

Egal ob Neubau, Umbau oder Sanierung - das kompetente Krismer-
Team steht Ihnen als verlässlicher Partner zur Seite. Als Komplettaus-
statter in Sachen Bauen & Wohnen, bieten wir Ihnen hochwertige
Fenster, Haustüren, Innentüren, Küchen sowie Möbel. KOMPLETTAUSSTATTER
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OFENBAU
In Zeiten steigender Energiepreise kommt dem Kachelofen große  Bedeutung zu. 
In der Übergangszeit spendet er als Zusatzheizung  wohlige Wärme und kann sogar
als Alleinheizung im Winter dienen.

HEIZUNG
Platzsparende Heizsysteme im Wohnungsbereich sind das Thema, da 1 m2 Heizraum bereits mehr als 
€ 1.500 Baukosten ohne Heiztechnik kosten. Öko Therm Energie Erzeuger  (Gasbrennwert, Luftwärmepumpen)
brauchen nur 1 m2 Stellfläche, inkl. Warmwasserbereiter, sind bestens wärmegedämmt und leise im Betrieb.
Alle Geräte sind mit Solar für Warmwasser/Heizung kombinierbar, effizient in der Energie Erzeugung und
von höchster Qualität aus Europa. Die Luftwärmepumpen können an heißen Sommertagen auch kühlen.

Den Tag komfortabel beginnen oder entspannt ausklingen lassen –
in einem perfekt eingerichteten Badezimmer ist das möglich. 
Dank perfekter Beratung wird auch Ihr Traumbad Realität.  BADGESTALTUNG
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SPENGLER

Haiming · Ötztal-Bahnhof
Tel. 0664 10 44 001

0664 10 44 002
e-mail: spenglerei@hassel.at

»Machen Sie mehr aus Ihrem Haus«
kreative Lösungen - professionelle Verarbeitung

Spengler werden auf jedem Dach benötigt. Der Spengler 
montiert Dachrinnen, stellt Blechdächer her oder baut  Lüftungen. 
Kreativität und Erfahrung sind die Punkte, die einen guten 
Spengler auszeichnen.

MALEREI
Längst ist es beim Hausbau mit dem „Weißeln“ nicht getan:
 Moderne Architektur und der Wunsch nach außergewöhnlichen
 Gestaltungselementen verlangen vom Malerbetrieb Kreativität
und individuelle Lösungen für den Innen- und Außenbereich.

ROLLLÄDEN, JALOUSIEN, 
MARKISEN Emanuel Schuster, Verkauf

Bei einem Neu- oder Umbau sollte ein geeigneter Sonnenschutz bereits
bei der Planung berücksichtigt werden. Vor allem Rollläden können da-
durch optimal in die Fassade integriert werden. Ein optimaler Sonnen-
schutz  hilft auch beim Energiesparen und dient als Wetterschutz.SONNEN- / WETTERSCHUTZ
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WELLNESS
Die Wellness-Oase im eigenen Haus erhält immer größeren  Stellenwert.
Eine Infrarot-Kabine steht bei vielen Bauherren ganz oben auf der
Wunschliste. Individuelle Lösungen und die  Verwendung von
 hochwertigen Materialien  sorgen für Wohlbefinden.

Fenster sind nicht nur ein architektonisches Element, sondern haben vor
allem auch Auswirkungen auf den Energiehaushalt des Gebäudes. 
Qualität in der Verarbeitung und ein niedriger Uw-Wert zahlen sich lang-
fristig aus. Besonders behaglich und pflegeleicht sind Alu-Holz-Fenster.FENSTER

ALLES - AUSSER GEWÖHNLICH

KÜCHE
Kochen, genießen, leben - die Küche kann rein funktionalen  Charakter
haben, aber auch in den Wohnbereich integriert sein.  Entsprechend
wichtig ist eine professionelle Planung, um alle  Arbeits- und Wohn -
abläufe optimal aufeinander abzustimmen.
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ENERGIE
Beim Bau oder der Anschaffung eines Eigenheims, müssen viele
 Entscheidungen getroffen werden. Eine wichtige Rolle spielt 
die Wahl des richtigen  Energieträgers. Erdgas ist komfortabel,  
günstig und umweltschonend!

TIGAS-Erdgas Tirol GmbH
Salurner Straße 15, 6020 Innsbruck

Kunden-Serviceline: 0800 / 828 829
Email: sc@tigas.at
Web: www.tigas.at

TREPPENBAU
Leidenschaft zur Natur und dem Rohstoff Holz sowie die Freude an Perfektion –
das ist seit jeher unsere Motivation. Dies verpflichtet uns zu höchster Qualität 
und ansprechendem Design. Für unsere Treppen verwenden wir nur im Winter
 geschlagenes Naturholz und Mondholz aus unserer Heimat.

Bei Abriss- oder Umbauarbeiten ist eine fachgerechte Entsorgung
von Bauabfällen, Bauschutt und Sperrmüll notwendig. 
Die Energie AG Umwelt Service und der Containerdienst stehen in
allen Fragen rund um Containergrößen und Abfallarten zur Verfügung.ENTSORGUNG
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Musik als Lebensart
Klarinettist aus Pinswang spielt 
bei den Wiener Symphonikern

Von der Volks- und Blasmusik
zur symphonischen Musik: Mar-
tin Rainers musikalischer Wer-
degang ist abwechslungsreich
und vielseitig. Als Klarinettist
spielt er nun seit vier Jahren bei
den Wiener Symphonikern.
Aber auch als Komponist ist der
gebürtige Pinswanger in diver-
sen Genres erfolgreich.

„Die Musik hat mich schon von
klein auf begleitet. Mein Papa ist
begeisterter Volks- und Blasmusi-
kant und meine Mama hat in ei-
nem Chor gesungen“, erzählt
Martin Rainer aus Pinswang vom
Beginn seiner Musikkarriere. Er
begann gleich wie sein Papa Klari-
nette zu lernen. Auch seine drei
Geschwister spielen alle ein Instru-
ment und so entwickelte sich die
„Rainer Hausmusig“. „Dabei wur-
de vor allem Volksmusik gespielt.
Mein Interesse für symphonische
Musik kam erst etwas später.“

Motivation zur Profimusik
„Während meiner Zeit an der
HTL sind die Klarinette und die
Musik etwas zu kurz gekommen.“
Nach einer kleinen Pause hat sich
Martin Rainer allerdings doch
wieder bei der Musikschule ange-
meldet. „Mein Lehrer, Manuel
Lämmle, hat mich richtig moti-
viert und mir gezeigt, dass der Be-
ruf als Profimusiker möglich, und
Musik nicht nur ein Beruf, son-
dern auch eine Lebensart ist.“ Mit
viel Fleiß hat es der heute 30-jäh-
rige Klarinettist geschafft, bei der
Militärmusik Tirol aufgenommen
zu werden. Das Interesse an der
Musik war weiterhin ungebrochen
und so begann Martin Rainer
nach der Militärmusik mit dem
IGP-Studium am Mozarteum
Salzburg, Expositur Innsbruck, zu
studieren.

Erste Orchestererfahrung
Während dem Studium hatte
Martin Rainer die Möglichkeit,
beim Tiroler Symphonieorchester
auszuhelfen: „Da konnte ich
schon erste Orchestererfahrung
sammeln.“ Trotzdem war es da-

mals sein Plan, Musiklehrer zu
werden. An eine Orchesterkarriere
hat er noch nicht gedacht. Aber
der Wunsch nach mehr Wissen
und Können im musikalischen
Bereich, war ungebrochen. Auf
Anraten eines Klarinettisten der
Wiener Symphoniker, hat sich
Martin Rainer für einen Studien-
platz in Wien beworben und wur-
de dort an der MDW – Universi-
tät für Musik und darstellende
Kunst Wien – angenommen. Mit
seiner Freundin Sabrina Reheis,
ebenfalls Klarinettistin, hat er sich
in das Wiener Musikleben einge-
spielt. Parallel dazu hat der Pins-
wanger sein Studium in Innsbruck
erfolgreich abgeschlossen.

Wiener Symphoniker
„Die Musikszene in Wien ist
enorm und als Student erhält man
zahlreiche, günstige Möglichkei-
ten, seinen musikalischen Hori-
zont zu erweitern.“ Im Vorder-
grund stand mittlerweile der
Wunsch nach einer musikalischen
Karriere im Symphoniebereich.
Das Probespiel bei den Wiener
Symphonikern war gleich beim
ersten Mal erfolgreich und so wur-
de Martin Rainer im Jänner 2013
engagiert. Nach dem üblichen
Probejahr wurde sein Vertrag auf
unbestimmte Zeit verlängert.
Das Studium in Wien hat er neben
dem Engagement im Orchester er-
folgreich beendet. Aber damit ist
nicht genug: „Ich strebe immer
nach mehr Wissen und mehr
Möglichkeiten. Stillstand liegt mir
nicht!“ Vor allem im Bereich der
Komposition möchte sich Martin
Rainer weiterbilden, daher stu-
diert er momentan in Wien das
Fach Komposition.

Zukunftsvisionen
Bereits früh hat der Klarinettist
Stücke und Arrangements selbst
geschrieben: „Damit habe ich ei-
gentlich schon während der Mu-
sikschulausbildung begonnen.“
Für die Auftritte der „Rainer
Hausmusig“ hat er eigene Stücke
vorbereitet. Während des Studi-
ums in Innsbruck, gründete er mit

Studienkollegen das Klarinetten-
Quintett „Clarisonus“. „Auch da-
für habe ich eigene Werke ver-
fasst.“ Die Ausbildung zum Blas-
orchesterleiter in Innsbruck hat
das Inter esse am Komponieren
schlussendlich so richtig ange-
facht. Begonnen mit Blas- und
Volksmusikstücken, schreibt Mar-
tin Rainer nun auch symphoni-
sche Werke und Kammer- und

Ensemblemusik. Einige seiner be-
reits entstandenen Werke für Blas-
orchester, sind schon über die
Grenzen Österreichs hinaus zu hö-
ren. „Das macht mich natürlich
stolz.“ Derzeit schreibt Martin
Rainer hauptsächlich Auftragswer-
ke. „Dass ich einmal von der Mu-
sik genug bekommen könnte,
kann ich mir nicht vorstellen.“

(rok)

Im heimatlichen Tirol kann der Klarinettist entspannen. Foto: Kurz



Es waren die Erinnerungen an
die Urlaubsaufenthalte in Nie-
derthai, welche die Familie Al-
brecht veranlassten, hier nach
Aufenthalten in vielen Herren
Ländern und Städten, ihre Zelte
aufzuschlagen. Daraufhin
machte so manches Gerücht die
Runde.

Nach Niederthai sollen Promis ge-
zogen sein. Seit eineinhalb Jahren
kocht im Ötztal die Gerüchtekü-
che. Wie halt immer, ist man ge-
neigt zu sagen, wenn es um be-
kanntere Menschen geht. Dann ist
die Rede von diesem und jenem.
Und bekannt ist die Familie Al-
brecht in der Tat: Der Großvater
von Hans-Holger war Carl Al-
brecht, ein Arzt, Vater Ernst ein
Politiker, unter anderem 14 Jahre
lang Ministerpräsident von Nie-
dersachsen. Das derzeit wohl am
meisten in der Öffentlichkeit ste-
hende Mitglied der Familie ist Ur-
sula von der Leyen. Die Schwester
von Hans-Holger Albrecht, ist
Deutschlands aktuelle Verteidi-
gungsministerin. 

Interessantes Berufsfeld
Hans-Holger, Jahrgang 1963,
machte seinen Abschluss in Jus.
Nach Tätigkeiten in der Automo-
bil-, Fernseh- und Telekommuni-
kationsbranche, leitet er nun Dee-
zer, einen Musikstreaming-Dienst
(siehe eigenen Kasten). Der Neo-
Ötztaler zeigt sich von seinem
neuen Privatumfeld begeistert:
„Wir sind hier super aufgenom-
men worden, die Kinder besuchen

eine tolle Schule und sind bereits
einigen Vereinen beigetreten, au-
ßerdem ist die Lebensqualität in
der 400 Seelen-Gemeinde, abseits
des großen Trubels, unvergleich-
lich“, sagt er. Sollte dennoch ein-
mal die Sehnsucht nach der Stadt
aufkommen, sei man schnell in
Innsbruck oder München, gleich-
zeitig „in toller Natur“, aber mit-
ten in Europa, und damit, wenn
man wolle, auch rasch an jedem
beliebigen Ort des Kontinents.
Dank moderner Kommunikation
wie Videokonferenz, Telefon oder
Email könne auch viel von zu
Hause aus erledigt werden. „Der-
art sind die Wochenenden rein für
die Familie und das Leben im Ort
reserviert. Wir wissen auch zu
schätzen, dass wir eine Kirche im
Dorf haben.“

Voll des Lobes
Niederthais derzeit wohl bekann-
tester Bewohner glaubt überhaupt,

„dass die Erdung, die man hier
noch spürt, das Leben erleichtert.
So bringen wir unseren Kindern
derzeit bei, dass im Leben nicht
Materielles zählt, sondern ganz an-
dere Werte, wie z. B. das Auf-dem-
Bodenbleiben und sich nicht als
etwas Besonderes sehen.“ Und Al-
brecht rechnet durchaus auch kri-

tisch mit der High-Society ab.
„Wir haben viele Menschen in vie-
len Gegenden der Welt kennenge-
lernt, zum Teil große Namen, aber
wir sind beeindruckt von den
Charakteren und Persönlichkei-
ten, die wir hier gefunden und ge-
troffen haben, und die unsere
Freunde geworden sind. Und das
geht quer durch die Berufsgrup-
pen, hat also nichts mit Stand oder
Position zu tun. Das spricht für die
Gegend, aber auch für den Men-
schenschlag hier. 
Wir haben  hier in den vergange-
nen zwei Jahren noch einmal mehr
gelernt, zu sehen, was wichtig ist
im Leben und was nicht. Die rich-
tige Einordnung der Dinge des Le-
bens ist faszinierend, und macht
einen Abend mit Freunden aus
dem Ötztal spannender, als so vie-
le Abende auf irgendwelchen ge-
sellschaftlichen Events in London
oder wo auch immer.“

(best)
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Filmfest St. Anton mit Spitzenathleten
Mit Standing Ovations und der Verlei-
hung der Preise ging dieser Tage das
23. Filmfest in St. Anton zu Ende. Der
von den Arlberger Bergbahnen gestif-
tete und von einer internen Jury ver-
liehene Preis für den besten Film
(4000,- Euro), wurde diesmal geteilt
und an die beiden Filme „Kalkkögel“
von Johannes Mair, Alpsolut Moving
Pictures und „Struktur - Eine Skispur
in der Kulturlandschaft“ von Hanno
Mackowitz verliehen. 
Der Publikumspreis (Mooscar-Statue
des Mooserwirts und 1.000 Euro
Preisgeld) ging an „Still Alive“ von
Reinhold Messner. Insgesamt wurden
im Rahmen der Veranstaltung 23 Fil-
me gezeigt, mehr als die Hälfte davon
waren Premieren.
Schon der Eröffnungsabend war ein
voller Erfolg: Noch nie waren bei ei-
nem Filmabend so viele Spitzenathle-
tInnen des alpinen Outdoorsports da-

bei: die Freeride Weltmeisterinnen
Lorraine Huber, Eva Walkner, Nadine
Wallner, die Ausnahme-Boulderin
Anna Stöhr, die Kletterinnen und Alpi-
nistinnen Nina Caprez, Barbara Zan-
gerl, Mayan Smith-Gobat und Tamara
Lunger mit ihren neuen Filmen, sechs
davon Premieren.
Am Schlussabend wurde Reinhold
Messners „Still Alive“ über die zu-
nächst unmöglich erscheinende, aber
dann doch gelungene Rettung des Ti-
roler Arztes Gert Judmaier 1970 am
Mount Kenia gezeigt. Auf der Bühne
waren nicht nur die beiden Hauptdar-
steller des Films Vitus und Hansjörg
Auer, sondern alle an der Rettungsak-
tion von damals Beteiligten, die noch
leben. Sie wurden mit Standing
 Ovations verabschiedet und der Film
gewann mit der bisher höchsten Be-
wertung überhaupt, den Publikums-
preis des Filmfestes St. Anton. 

Gert Judmaier und seine Retter. V.l.n.r. die Darsteller Hansjörg und Vitus Auer,
die Retter Walter Spitzenstätter, Kurt Pittracher, Walter Larcher, der Gerettete
Gert Judmaier, Oswald Oelz und Raimund Margreiter. © Filmfest St. Anton

Prominenter Zuwachs in Niederthai
Hans-Holger Albrecht hat sich im Ötztal niedergelassen 

Hans-Holger Albrecht ist Chef des Musikstreamingdienstes „Deezer“. Foto: privat

www.praxmarer-ofenbau.at

Hafnerlehrling
ab sofort gesucht!

6421 Rietz
Höhenweg 26
T: 0676 / 95 82 755
ofenbau-praxmarer@flt.at
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Kampleweg 2 · 6522 Prutz · Tel. 05472 2296
Gewerbepark 14 · 6460 Imst · Tel. 05412 61950

www.kuechenprofis.at

T. 0650 6522000
office@ gartenerlebnis-lutz.com
www.gartenerlebnis-lutz.com

6522 Prutz, Dorfstraße 28 

Polsterungen und Bodenbeläge
Innensonnenschutz



Die Brüder Rudi und Franz
Schiechtl belebten die Schnaps-
brennerei ihres Vaters in Imster-
berg wieder. Ausschließlich
Edelbrände sollten von nun an
die Brennerei verlassen. Die da-
zugehörigen Etiketten mussten
ebenfalls etwas Besonderes sein.
Birgit Neururer verleiht jeder
Flasche ein individuelles, zum
Brand passendes, Aussehen.
„Kunst & Schnaps“ verbindet
edle Tiroler Destillate mit echter
Tiroler Kunst.

„Das Schnapsbrennen hat in unse-
rer Familie eine lange Tradition,“
erzählen Rudi und Franz Schiechtl
stolz. Schon in der vierten Genera-
tion wird am Hof in Imsterberg
Schnaps gebrannt. Ihr Vater hat
das Destillerie-Handwerk seinen
beiden Söhnen übergeben. „2010
wollten wir das Brennen forcieren
und veredeln.“ Der damalige
Hühnerstall wurde ausgebaut und

umfassend saniert, damit die neue,
größere Brennanlage Platz findet.
Auch die Etikettierung wurde zu
diesem Zeitpunkt in die künstleri-
schen Hände von Birgit Neururer
gegeben.

Regionale Qualität
Beim Brennen legen die beiden

Brüder großen Wert auf Qualität.
„Den Großteil des Obstes müssen
wir ankaufen. Dabei achten wir
darauf, dass die Produkte aus der
Region kommen. Außerdem muss
der Reifegrad der Früchte stim-
men, damit das volle Aroma im
Schnaps zu schmecken ist.“ Auch
saisonale Bedingungen werden bei
der Auswahl berücksichtigt. Seit
zwei Jahren gibt es zum Beispiel
wetterbedingt keinen Spänling
(bekannte Wildpflaume aus dem
Tiroler Oberland). Einen Ersatz
dafür werden Franz und Rudi
Schiechtl nie anstreben. „Wenn es
das Obst in Tirol nicht gibt, gibt es
eben keinen Edelbrand daraus. Er-
satzprodukte würden unserer Phi-
losophie widersprechen.“

Verbindendes Element Wasser
Eine weitere Besonderheit verleiht
den Bränden das gewisse Etwas –
zum Einstellen wird Imster Brun-
nenwasser verwendet. Der Japaner
Prof. Dr. Masaru Emoto fotogra-
fierte gefrierendes Wasser der gan-
zen Welt. Seiner wissenschaftli-
chen Studien nach, werden die da-
raus entstehenden Wasserkristalle
schöner und graziler, je besser die
jeweilige Wasserqualität ist. Die
Wässer der Imster Brunnen gehö-
ren zu den besten weltweit. „Die
Qualität des Wassers ist entschei-
dend für die Qualität des Schnap-
ses”, sind die beiden Brüder über-
zeugt. In einer regelmäßig besuch-
ten Oberländer „Schnapsrunde“
wird daher Wasser in Verbindung
mit verschiedenen Edelbränden
verkostet und getestet. Und auch

bei den Etiketten ist Wasser im
Spiel. Selbstgemalte Aquarellbil-
der von Franz Schiechtls Frau, Bir-
git Neururer, zieren die edlen Fla-
schen. „Beim Aquarellmalen ist
Wasser von großer Bedeutung.
Aquarellbilder leben vom Fließen
der Farbpigmente und dem Was-
ser.“

Alleinstellungsmerkmal
„Das Malen war immer schon
mein Hobby“, erzählt Birgit Neu-
rurer. Aber erst 2001 hat sie sich
verstärkt um die eigene Kunstent-
wicklung gekümmert. Regelmäßi-
ge Kurse und ein zweijähriges Stu-
dium der Kunst, zur Verfeinerung
der Techniken folgten. Die Ver-
größerung der Schnapsbrennerei
2010 war für sie ein Anlass, die
Kunst noch stärker auszuleben
und zu forcieren. „Mittlerweile ha-
ben wir schon Fans, die nicht nur
unsere Schnäpse schätzen, sondern
auch die Etiketten sammeln“,
freut sich Birgit Neururer. Neben
den Standardetiketten der Obst-
brände, gibt es die Edition „Obst-
Couture“, bei der das Obst perso-
nifiziert in edlen Kleidern darge-
stellt wird. Ebenso beliebt sind die
Sondereditionen, anlässlich der
Kunststraße Imst. Das Thema
wechselt jährlich, die Box mit den
Etiketten, gedruckt auf hochwerti-
gem Leinen, gibt es nur in limi-
tierter Stückzahl. Die Originalbil-
der werden exklusiv verkauft. 

Kreative Zukunft
Aber nicht nur die Etiketten wer-
den künstlerisch gestaltet. Birgit
Neururer malt auch sonst Bilder
und zeigt sie bei diversen Ausstel-
lungen. „Ich möchte nun meine
Kunst noch stärker ausleben und
dafür in meinem Hauptberuf in
der Marketingbranche etwas kür-
zer treten.“
Außerdem sollte das Schnapssorti-
ment erweitert werden. Neben
den Standardsorten versuchen sich
die beiden Brüder in Eigenkreatio-
nen, wie zum Beispiel dem Karot-
tenbrand. Rudi Schiechtls Frau
Christine setzt hauseigenen Zir-
benschnaps an und bereichert so
die kleine Genussmanufaktur am
Imsterberg. (rok)
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Mit viel Herz und großem Engage-
ment betreiben Florian und Sabine
Klotz in Vent das Berggasthaus Ro-
fenhof. Die beliebte Einkehr im hin-
tersten Ötztal ist schon seit vielen
Jahrzehnten im Besitz der Familie
Klotz, die im Bergsteigerdorf Vent Ti-
roler Gastlichkeit pflegt und herzhafte
Tiroler Küche auftischt.
Die Rofenhöfe liegen etwas außerhalb
von Vent auf 2014 Metern Seehöhe.
Mit dem Auto sind es ab Vent gerade
einmal fünf Minuten. Wer etwas län-
ger Zeit hat, nimmt den neu errichte-
ten Wanderweg von Vent nach Rofen.
Dieser ist für jung und alt leicht zu be-

wältigen und auch für Familien mit
Kinderwagen sehr gut geeignet. 
Ideales Ausflugsziel mit Bussen bis
ca. 13,50 m Länge bis zum Haus! 
Bis ca. 20. Oktober täglich geöffnet.
Infos unter www.rofenhof.at

Ausflugstipp für die ganze Familie

Familie Florian Klotz · Rofenstraße 3 · 6458 Vent
Tel: +43 (0)5254 - 8103 · www.rofenhof.at

Berggasthaus 

Rofenhof

Auf Ihr  Kommen freuen sich Sabine und
Florian Klotz mit Familie.

Edles aus Kunst und Destillerie verbinden
Familiäre kleine Genuss-Manufaktur in Imst und Imsterberg

Das kleine Familienunternehmen präsentiert die Brennanlage. Foto: Kurz
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100 Hektoliter Bio-Bier aus Tiroler Gerste
Chef der Brauerei Starkenberg kämpft gegen Allmacht der Braukonzerne
Auf Schloss Starkenberg ober-
halb von Tarrenz herrschten
einst die Ritter. Seit 1810 wird
dort auch ein Spitzenbier ge-
braut. Auch der neue Chef der
Brauerei, Mag. Martin Steiner,
kämpft wie ein Ritter. Er setzt
auf Regionalität, die positive
Kraft heimischer Mitarbeiter
und Zulieferer aus der unmittel-
baren Heimat. Dazu gehört auch
die Gerste Oberländer Bauern.
Und natürlich das einzigartige
Quellwasser der umliegenden
Berge.

Eigentlich ist Martin Steiner ein
Holzhändler. Der Betriebswirt aus
Steinach hat nach seinem Studium
das Sägewerk seines Vaters über-
nommen. Vor zirka 10 Jahren hat
er das Metier gewechselt und die
Brauerei Starkenberg gekauft. Al-
lein in dieser Zeit hat er als größter
Arbeitgeber in Tarrenz die Zahl
seiner Beschäftigten beinahe ver-
doppelt. Und auch Produktion
und Verkauf des vielfach prämier-
ten hiesigen Hopfengetränks kräf-
tig angekurbelt.

4,5 Mio. Liter Bier
„Unter der Anleitung eines Brau-
meisters und zweier Brauer, pro-
duzieren wir derzeit jährlich
45.000 Hektoliter Bier. Das sind
4,5 Millionen Liter oder 9 Millio-
nen Halbe. Das heißt, wir könn-
ten für jeden Österreicher einmal
pro Jahr ein kühles Blondes servie-
ren“, lacht Steiner, der aber nicht
die Quantität sondern die Quali-
tät in den Mittelpunkt stellt: „Die

Marke Starkenberger hat in den
vergangenen Jahrzehnten bei Prä-
mierungen 40 Goldmedaillen ein-
geheimst. Darauf sind wir stolz!“

Tiroler Partner
Im Gegensatz zu internationalen
Brauereien, die ausschließlich über
den Preis die großen Märkte be-
herrschen, möchte Steiner vorwie-
gend den Tiroler Weg gehen. „Un-
sere Partner sind die heimische
Gastronomie und auch der Tiroler
Lebensmittelhandel. Vor allem
MPreis, Spar und Billa vertreiben
unsere Produkte, die wir direkt
von Tarrenz oder von unserem De-
pot in Zirl aus verliefern“, berich-
tet der Unternehmer, der im
Schloss nur die Brauerei gekauft
hat. „Die Schlossherrin ist nach
wie vor Dr. Charlotte Amann. Ihr
gehören alle Immobilien auf Star-
kenberg, uns die Anlagen. Ab 1.
Jänner werden wir mit unserer Fir-
ma dann auch das Restaurant

übernehmen und dort ein stilge-
rechtes Braugasthaus betreiben“,
verrät Steiner.
Wichtig ist dem regionalen Bier-
Ritter eine funktionierende Kreis-
laufwirtschaft. Dazu gehört das so-
ziale Denken ebenso wie der Um-
weltgedanke. „Wir verwenden in
unserer Firma ausschließlich
Mehrweg-Gebinde, um sinnlosen
Müll zu vermeiden. Außerdem ko-
operieren wir mit der Lebenshilfe
Imst. Bei uns arbeiten regelmäßig
Menschen mit Behinderungen.
Sie sind für unser Betriebsklima
ein echter Gewinn“, erzählt Stei-
ner, der scherzt: „Als Kaufmann
denke ich politisch wie ein
Schwarzer, als Chef fühle ich mich
oft wie ein Roter. Und was die Zu-
sammenarbeit mit unseren Bauern
anbelangt, bin ich ja fast ein grü-
ner Alternativer. In Tarrenz selbst
regiert übrigens die Braukunst.
Unser Bürgermeister Rudolf Köll
war einst selbst Braumeister und

steht wie ein Felsen hinter unse-
rem Unternehmen!“
Wer ein mehr als 200 Jahre altes
Unternehmen leitet, der kommt
natürlich um traditionelle Denk-
muster nicht herum. „Früher hat
Starkenberg einen Großteil seiner
Gerste den Bauern im Pitztal abge-
kauft. Die Weiler Asten und
Hochasten oberhalb von Arzl und
Wenns hatten damals für ihre Zeit
wohlhabende Bauern. Der Name
des Weilers Bieracker erinnert
heute noch an diese Zeit. Mittler-
weile beginnen wieder mehrere
Bauern mit dem Anbau von Gers-
te. Wir nehmen diese Produkte
mit Handkuss. Letztes Jahr haben
wir 100 Hektoliter Bio-Bier mit
heimischer Gerste gebraut, 2018
soll das bereits das Doppelte sein“,
gibt der Brauerei-Chef Einblick in
seine Visionen.

Erlebnis Biermythos
Neben der Produktion und dem
Verkauf des edlen Gebräus, setzt
die Brauerei Starkenberg auch auf
den Ausflugstourismus. In der Er-
lebniswelt „Biermythos“ genießen
die Besucher Attraktionen wie das
Bierbad, den Rittersaal, die hausei-
gene Quelle, das mittelalterliche
Gewölbe, das Flair der Ritter und
die modernen Anlagen der Braue-
rei samt Verköstigung. „Die Sache
läuft gut. Wir haben mittlerweile
pro Jahr zirka 10.000 Besucher“,
freut sich die für den „Bier-My-
thos“ zuständige Geschäftsführe-
rin Andrea Stigger.
Nähere Informationen gibt es un-
ter www.starkenberger.at (me)

Mit Herz und Seele ein Tiroler! Martin Steiner kämpft als Chef der Brauerei Star-
kenberg mit Regionalität und Nachhaltigkeit erfolgreich gegen die internationa-
len Braukonzerne an. Foto: Eiter



Fotos: alexander maria lohmann

Der Name Bellevue steht für „schöne Aussicht“. Und die hat
man in Obergurgl im hintersten Ötztal allemal. Egal, ob im

Sommer nach einer ausgedehnten Bergtour oder im Winter
nach einem sportlichen Skitag, hier kann man alle Viere von
sich strecken und mit Blick auf die imposante Bergwelt den Tag
entspannt ausklingen lassen. Eine exquisite Gourmetküche, er-
lesene Weine sowie ein großzügiger Wellnessbereich, lassen
eigentlich keinen Wunsch offen. So lassen sich etwa im Erleb-
nishallenbad „Aquamarin“ und im beheizten Außenpool die
Muskeln und Gelenke wunderbar entspannen. Zu den High-
lights zählen auch ein Soledampfbad, ein Dampfbad sowie
eine Sauna und Biosauna. Im hoteleigenen Fitnessraum stehen
moderne Geräte zur weiteren Betätigung zur Verfügung.
Um den Gästen ein noch schöneres Urlaubsfeeling zu ermögli-
chen, haben die Betreiber unlängst auch 20 Suiten neu gestal-
ten lassen, sodass diese nunmehr über einen Vorraum,
Schrank raum, einen Schlaf-, einen Wohnbereich sowie über ein
separates WC und ein geräumiges Badezimmer verfügen. Die-
ses wurde mit einer Fensterfläche und einer Glasschiebetüre
zum eigentlichen Zimmer hin ausgestattet, um Transparenz zu
ermöglichen. Im Schlafbereich sorgen Boxspringbetten für ei-
nen erholsamen Schlaf, in der Wohnecke wartet eine bequeme
Sitzcouch vor dem Fernsehgerät. Zusammenfassend: Im Belle-
vue hat man nicht nur einen wunderbaren Ausblick, sondern
neuerdings auch ebensolche Einblicke!  

Familie Steiner · Kressbrunnenweg 3, U3 · 6456 Obergurgl · T. 05256 6289 oder 6511 · info@austria-bellevue.com · www.austria-bellevue.com

Obergurgler Bellevue mit neuen Einblicken
Wohlfühlfaktor im Ötztaler Hotel wurde durch Umbau gesteigert



In Reutte hat der aus dem Plansee
abfließende Archbach, eine einzigar-

tige Naturlandschaft geformt, deren
Highlight die Stuibenfälle sind. Der
Tourismusverband Reutte hat zusam-
men mit weiteren Partnern, 200.000
Euro investiert, um die Wege durch
die Klamm noch sicherer zu machen.
Stege und Brücken über den Bach,
Absturzsicherungen und Aussichts-

plattformen ermöglichen eine gefahr-
lose Erkundung der Klamm.  Auch der
sogenannte „Ministersteig" wurde sa-
niert und ist für Wanderer nun besser
begehbar. Selbst Hunde können dank
Riffelblech-Auflagen, auf den Stahl-
stegen die Tour leicht bewältigen.
Die Kritik an den Stahlkonstruktionen,
die für den Ausbau der beliebten Wan-
derroute notwendig waren, lässt Ro-

nald Petrini vom TVB Reutte nicht gel-
ten: „Wir sind bemüht, unseren Gäs-
ten, bestens gewartete Wanderwege
zur Verfügung zu stellen. Sicherheit
hat dabei absoluten Vorrang!“
Wer sich die Außerferner Stuibenfälle
selbst ansehen will, startet am besten
hinter den Produktionshallen des Me-
tallwerks Plansee (Parkmöglichkeit).
Über den Hermannsteig geht es auf-

wärts am Großen Stui-
benfall vorbei bis zum
Kleinen Plansee. Dort
überquert man auf einer
Brücke das Gewässer
und wandert über den
Ministersteig zurück
zum Ausgangspunkt.
Die etwa 6 km lange
Strecke, mit ihren 240
Höhenmetern ist leicht
in etwa zwei Stunden zu
bewältigen.

Stuibenfälle in Reutte - ein lohnendes Ausflugsziel
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Gesamteindruck: Zur aussichts-
reichen Stabelealm bei Längenfeld
führen mehrere Varianten: z. B. 3
Std. lang, aber gemütlich vom
Weiler Winklen auf Güterwegen
über die Wurzbergalm, 1.575 m,
dann leicht aufwärts auf den Pano-
ramaweg über die Leckalm; Unser
Vorschlag für „Alpinere“ führt
kürzer und steiler, großteils auf
Steigen, ab dem Weiler Lehn.
Gehzeit hin und zurück: 3:45
Std..
Höhenunterschied: ca. 750 m.
Einkehren: Stabelealm auf 1.908
m, 1.974 erbaut; sehr gut bewirt-
schaftet von Marisa und Benny
Gstrein, von Mitte Juni bis Ende

September (Tel. 0664-5004375);
Sonnenterrasse, Zirbenstube.
Start: Den Parkplatz Lehn erreicht
man vor Längenfeld über Winklen
und Unterried.
Wegverlauf: Über Holzstufen be-
ginnt der rot-weiß-rot markierte,
steile, aber überwiegend schattige
Weg; nach 35 Min. kurz auf Fahr-
weg, dann rechts, über eine seilver-
sicherte Stelle; detto 15 Min. spä-
ter, links hinauf eine heiklere Stelle
mit Seilen und Metalltritten; nach
insgesamt 1 Std. bei Brücke über
den Bach; 15 Min. unter der Hüt-
te erneut Wasserfall. Gehzeit zur
Alm: rund 2 Std. – Abstieg wie
Aufstieg bis 1:45 Std.

oberländer  wander test  von elf i  berger

Viele Wege führen zur Stabelealm bei Längenfeld
Die aussichtsreiche Hütte ist bis Ende September bewirtschaftet
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Schöne Alm, mit schöner Aussicht: Stabelealm, 1.908 m.                                          
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n Sa, 16. Sept. 2017,
ab 9 Uhr
VIEHSCHEID MIT 
KRÄMERMARKT
IN JUNGHOLZ 

Ab 9 Uhr Weißwurst-Frühstück
und ab ca. 10 Uhr werden die ge-
schmückten Tiere von zwei Al-
men durchs Dorf zum Festplatz
getrieben. Ab 11 Uhr unterhält
Sie die Musikkapelle Jungholz,
um 13 Uhr spielen die Alphorn-
bläser aus Jungholz und Wert-
ach, ab 13.30 Uhr die „Griestaler
Stadelmusikanten". Für Speis
und Trank ist bestens gesorgt.
Am Freitag findet ab 20 Uhr die
Kuh(le) Viehscheid-Warm-up-
Party im Festzelt bei der Feuer-
wehrhalle statt. Die Feuerwehr
freut sich auf Ihr Kommen!

Alexander Müller 0664/511 12 68
6677 Schattwald 20 www.tischlermueller.at

info@tischlermueller.at

Tel. 05675 / 6605
www.glaetzle.tirol
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Almstimmung direkt am Plansee
Die Musteralpe verarbeitet ihre Milch zu preisgekröntem Käse

Direkt am Plansee bei Reutte gelegen, umrahmt von einer
zauberhaften Bergkulisse, präsentiert sich das Gasthaus

Musteralpe von Horst und Karin Meusburger, als perfektes
Ausflugsziel für die ganze Familie. Hier kann man sich eine klei-
ne Auszeit vom Alltag nehmen, den bewirtschafteten Bauern-
hof mit seinen Tieren erleben und sich dabei mit traditioneller
Tiroler Küche etwas Gutes tun.
Auch diesen Sommer wird die Alpe wieder traditionell mit ca.
40 Milchkühen, 20 Stück Jungvieh, Ziegen und Hühnern be-
wirtschaftet. In der Schaukäserei wird die Milch der Tiere von
Ende Mai bis Mitte September täglich zu Käse und Butter ver-
arbeitet. In diesem Zeitraum findet auch jeden Donnerstag um
10:00 Uhr eine Führung durch die Schaukäserei statt: Durch
eine große Glaswand werden den Gästen interessante Einblicke
in das Handwerk des Käsemachens gewährt.
Natürlich kann man die Produkte der Musteralpe (Milch, Zie-
genkäse, Bergkäse, Alpenbutter oder Käsekrainer mit eigenem
Bergkäse) auch „ab Hof“ verkosten und mit nach Hause neh-
men. Der Bergkäse, den Hüttenwirt Horst Meusburger erzeugt,
hat 2016 bei der Almkäseolympiade in Galtür sogar eine Gold-
medaille gewonnen!
Im Restaurant der Musteralpe werden die Gäste mit regionaler
Küche, hausgemachten Kuchen, Bauerneis und vielem mehr
verwöhnt. Alle Speisen werden frisch gekocht und liebevoll zu-
bereitet. „Regionalität und Naturverbundenheit sind uns wich-
tig, daher verarbeiten wir fast ausschließlich heimische Pro-
dukte von regionalen Lieferanten“, betont das Küchenteam
Wolfgang Bunte und Andrea Schennach.
Mit ihren Gaumenfreuden aus der Tiroler Küche, traditioneller
Hausmannskost, frischem Fisch aus heimischen Bergseen und
deftigen Schmankerln, verwöhnen die beiden die Gäste der
Musteralpe. Gerade jetzt im Spätsommer und Herbst lädt auch
die gemütliche Sonnenterrasse, mit Platz für 90 Personen zum
Verweilen ein. 
Die Musteralpe ist – außer am Montag – täglich ab 10 Uhr
geöffnet und bietet durchgehend warme Küche ab 11:30 Uhr
bis in den Abend hinein (Sonntag bis 17 Uhr).

Anzeige

Knittel Michael
Obermarkt 29
6600 Reutte
Tel. 05672 62507

Restaurant Musteralm Plansee

Am Plansee 14 · 6600 Breitenwang

T 0664 401 58 13 · 05672 78118

ratz.meusburger@gmx.at

www.musteralpe-plansee.at

 EINKEHR-

TIPP

Thomas Storf · Unterlüss 41 · 6600 Reutte · Tel. 0676-6265132



n Mi, 20. Sept. 2017, ab 11 Uhr
ALMABTRIEB HALDENSEE 

Ab 11 Uhr sorgen die „Westallgaier Gaudi -
musikanten“ beim Weißwurstfrühschoppen
für Stimmung und Unterhaltung im Festzelt.
Ab ca. 12 Uhr werden die geschmückten
Kühe von den Almen getrieben. Um ca. 18.30
Uhr findet die Ehrung der Älpler mit Schel-
lenübergabe statt. Anschließend findet eine
Schellenversteigerung statt. Für Speis und
Trank ist bestens gesorgt! Es freuen sich die
Bäuerinnen und die Landjugend Grän auf Ihr
Kommen!

n Do, 21. Sept. 2017, ab 11 Uhr
ALMABTRIEB TANNHEIM

Ab 11 Uhr sorgen „Peter Schröppel und seine
Original Schwabenländer Musikanten“ für
Unterhaltung im Festzelt. Ab ca. 12.30 Uhr
werden die geschmückten Tiere durchs Dorf
zum Festplatz getrieben. Ab 17 Uhr sorgen
die „Alpenyetis“ für Stimmung. Um 20 Uhr
findet die Ehrung der Älpler mit Schellen-
übergabe im Festzelt statt. Für Speis und
Trank ist bestens gesorgt! Auf zahlreiche Be-
sucher freut sich die Landjugend Tannheim.

n Sa, 23. Sept. 2017, ab 11 Uhr
ALMABTRIEB SCHATTWALD

Ab 11 Uhr Frühschoppen bei der Feuerwehr-
halle mit der Musikkapelle Schattwald. Ab 13
Uhr startet der Almabtrieb mit den Pferden,
ab 13.30 Uhr werden die geschmückten Kühe
von der Stuiben-Sennalpe erwartet und um
14 Uhr das Jungvieh, ca. 100 Tiere. 
Ab ca. 14.30 Uhr sorgen „Die Tiroler“ für
Stimmung in der Feuerwehrhalle. Für Speis
und Trank ist bestens gesorgt. Die Freiwillige
Feuerwehr Schattwald freut sich auf Ihr
Kommen.

n So, 24. Sept. 2017, ab 11 Uhr
ALMABTRIEB NESSELWÄNGLE

Ab 11 Uhr am Festzelt beim Feuerwehrhaus.
Frühschoppen mit musikalischer Unterhal-
tung. Ab ca. 14 Uhr treffen die geschmückten

Kühe von den Almen ein. Danach sorgt das
Riedberg Quintett für Stimmung und Unter-
haltung. Außerdem gibt es für die kleinen
Gäste eine Hüpfburg. Das Zelt ist bei Bedarf
beheizbar. Für Speis und Trank ist bestens
gesorgt! Die Landjugend Nesselwängle freut
sich auf Ihr Kommen.

n Sa, 30. Sept. 2017, ab 13 Uhr
SCHAFSCHIED TANNHEIM

Ab 13 Uhr spielt die „Traualpband“ für Sie im
Festzelt beim Gasthof Enzian auf. Ab 18 Uhr
sorgt „Gerhard Knapp, der steirische Tiroler“
für Stimmung auf seiner Quetschn, Teufels-
geige und Ratsche. Schafschur. Verkauf der
original Tannheimer Schafwürstle. 
Für Speis und Trank, Kaffee und hausge-
machte Kuchen ist bestens gesorgt! Der
Schafzuchtverein Tannheim freut sich auf Ihr
Kommen!

Starke Veranstaltungen brauchen einen starken Partner

Infohotline: 0043 (0)5675 8250 · www.lifte-nesselwaengle.com

Wir wünschen der Landjugend einen guten Verlauf der Veranstaltung.

Fam. Ruepp · Höf 15 · 6675 Tannheim · Telefon 05675 6222
www.tannheimer-dorfbaeckerei.at

Spenglerei & 
Schwarzdeckerei

Kappl 20 · 6677 Schattwald

info@spenglerei-zottler.at
www.spenglerei-zottler.at

Matthias & Hannes Müller GnbR

Erdbewegungen, Bagger- und Sprengarbeiten

Spezialunternehmen für
• Gartengestaltung • Natursteinlegemauern
• Spezialisiert auf Extremgelände

Auf der Farrenwiese 20, 6673 Grän
Tel. 05675 6705, Mobil 0676 444 67 05, info@logerhof.at

6672 Nesselwängle    +43 5675 8148    www.simon-rief.at

Fotos: TVB Tannheimer Tal
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Feuerstein GmbH
6655 Steeg 24a
Tel. 0043 5633 5633
Fax 0043 5633 5633 33
office@feuerstein-bus.at 
www.feuerstein-bus.at

Familie Kitzmantel
6655 Steeg | Hägerau 11
Tel.: 05633 5622
info.adler@tirol.com
www.adler-steeg.at  

Käserei &
Milchtrinkstube
6655 Steeg 16
Tel. 05633-5636
b.sojer@aon.at

www.kaesereisojer.at
SojerFamilie

GmbH

Familie

Sojer
Viel Spaß 
und gute 
Unterhaltung!

www.lechtal.at

Wie jedes Jahr haben
wir auch heuer wieder
unseren Käsestand für
Sie aufgebaut, 
wo es das süffige
Bockbier sowie das
berühmte Raclette der
Käserei Sojer gibt!
Falls nicht alles genau
nach Zeitplan abläuft,
bitten wir Sie dies zu
entschuldigen, 
aber die Älpler haben
mit ihrem Vieh bei
der Ankunft in Steeg
einen weiten Weg
hinter sich. 
Dabei lässt sich der
Zeitplan oft nur sehr
schwer einhalten!

Wetterbedingte
Änderungen
vorbehalten!

Wir wünschen gute Unterhaltung, einen farbenfrohen Almabtrieb und bedanken uns schon vorab bei
 allen Älplern, Helfern und Sponsoren für die großartige Unterstützung für unseren Steeger Almabtrieb!

ACHTUNG STRASSENSPERRE!
Damit die vielen Zuschauer des Steeger Almabtriebs den Festumzug abge-
sichert bewundern können, wird für die Dauer des Almabtriebs, die Orts-
durchfahrt von Steeg komplett gesperrt! In dieser Zeit wird es keine örtli-
che Umleitung geben! Darum bitten wir Sie Ihre Anreise bis spätestens
10:30 Uhr zu planen, danach ist keine Anfahrt zum Festgelände mehr mög-
lich. (Die Sperre bleibt bis ca. 13 Uhr aufrecht.) Dies gilt auch für die Park-
plätze rund um den Almabtrieb. Wir, die JB/LJ-Steeg, bedanken uns im
Voraus für Ihr Verständnis und freuen uns Sie bei uns begrüßen zu dürfen.



Birkach 382
6542 Pfunds
T 0664 / 44 13 626
alex@reifen-alex.com
www.reifen-alex.com

Mardummelweg 438
6542 Pfunds

Tel. 05474 5452
info@pension-fuchs.at
www.pension-fuchs.at

Albert Monz - Pfunds - Tel. 0676/828 28 106

Alle Events und nähere Informationen finden
Sie auch unter: www.tiroler-oberland.com
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www.tiroler-oberland.com/almherbst
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ROPPEN

Rollentausch nach 22 Jahren
Klaus Heiß aus Roppen legt Ende dieses Jahres seinen Taktstock nieder
„Primus inter pares – Erster un-
ter Gleichen“ – Nach diesem
Grundsatz leitete Klaus Heiß
über zwei Jahrzehnte lang die
Musikkapelle Roppen. Auch
wenn er derjenige war, der am
Ende das Sagen hatte, so ver-
suchte er stets, jeder Musikantin
und jedem Musikanten mit glei-
chem Respekt entgegenzutreten
und allen auf Augenhöhe zu be-
gegnen. Dass er dabei aber den-
noch musikalisch allerhöchste
Ansprüche an sich und seine Ka-
pelle stellte, war vom ersten bis
zum letzten Tag selbstverständ-
lich für den akribischen Kapell-
meister.

Früher, als sein Vater noch Kapell-
meister war, hat Klaus Heiß nicht
nur den Bass bei der Rockband
Bändhaus gezupft, er war außer-
dem als Flötist viele Jahre Mitglied
der Musikkapelle Roppen. 1991
schließlich packte er seine Quer-
flöte erstmal weg und war über-
zeugt, dass es dies wohl gewesen
war – zwischen ihm und der hei-
mischen Musikkapelle. Nur weni-
ge Jahre später, nämlich im Jahr
1995, wurde dann die Bitte an ihn
herangetragen, das Amt des Ka-
pellmeisters anzutreten. Auch
wenn diese Vorstellung beim ers-
ten Anklopfen für ihn noch voll-
kommen abwegig war, so willigte
der heute 53-Jährige nach einem
kleinen Anschubser seiner Frau
Sigrid ein. Aber statt sich mental
ein Weilchen auf seine neue Auf-
gabe vorbereiten zu können, wur-
de es bereits die Woche darauf
ernst und er leitete seine erste Pro-
be. „Ich hab zwar noch keine Ah-
nung gehabt, wie Kapellmeister ei-
gentlich ganz genau geht, aber ich
hab einfach mal so getan, als hätte
ich den vollen Durchblick“, ka-
men ihm da seine Jahre als Volks-
schullehrer doch ein wenig zugute. 
Klar wurde ihm von verschiedens-
ten Seiten Hilfe zugesagt, aber die
perfektionistische Ader in ihm
wollte gerne den Überblick über
seine Musikantinnen und Musi-
kanten haben und so war es für
ihn ganz klar, von der Auswahl der
Stücke, über Teilproben einzelner
Register, bis zur Vollprobe alles

selbst zu erledigen, auch wenn er
den einen oder anderen Tipp von
seinem Vater gerne annahm.  
Um aber vom Kapellmeisteranfän-
ger zum Profi zu werden, investier-
te er sehr viel Zeit, um sich in der
Kunst des Taktstockführens wei-
terzuentwickeln. Abgesehen von
den zahlreichen Besuchen der Pro-
ben anderer Kapellen, wie etwa je-
nen des Imster Symphonischen
Blasorchesters, drückte der Vater
von zwei ebenso sehr musikali-
schen Töchtern, vier Semester lang
die Schulbank am Konservatori-
um und absolvierte den Kurs für
Blasorchesterleitung. Einige zu-
sätzliche Kapellmeisterfortbildun-
gen verliehen ihm außerdem den
letzten Schliff. 

Taktstock zum Fechten?
„Zu Beginn war ich da echt noch
total unerfahren. So hab ich mir
im Musikgeschäft einfach den
erstbesten Taktstock gekauft, bis
mich ein erfahrener Dirigenten-
kollege gefragt hat, ob ich damit
fechten möchte“, schmunzelt der
sympathische Roppener über sei-
nen unbedarften Anfängerenthu-
siasmus. Und schließlich besuchte
er so ganz nebenbei selbst die Mu-
sikschule, um Trompete und Flü-
gelhorn zu erlernen, nur um sich
besser in seine Blechbläser hinein-
versetzen zu können, was ihm als
Flötist anfangs nicht immer leicht
fiel.
Freilich sind die diversen musika-

lischen Einsätze, die eine Musik-
kapelle übers Jahr verteilt zu absol-
vieren hat, die Highlights im Ver-
einsleben. Dennoch hat Klaus
Heiß auch das Proben immer sehr
genossen. „Für mich waren die
Probenabende nie eine Belastung,
ich hab immer große Freude dabei
gehabt, war sogar bis zuletzt noch
vor jeder Probe zwar nicht mehr
nervös aber dennoch positiv ange-
spannt“, beschreibt er seinen un-
gebrochenen Spaß an der Musik,
am Horchen und am Lernen.
Das größte Privileg desjenigen, der
den Takt angeben darf, sieht er
auch darin, dass er der ist, der die
Stücke aussucht, die eingeübt und
vorgespielt werden. „Natürlich
hab ich da ganz egoistisch nur jene
Kompositionen ausgewählt, die
mir selber ausgesprochen gut ge-
fallen und von denen ich mit der
Zeit ganz genau gewusst habe, das
dürften auch meine Musikanten
mögen“, genoss er ganz besonders
diesen Aspekt seiner Pole Position.
Ein besonders zufriedenes Lächeln
bereitet ihm hier auch der Um-
stand, dass er von seiner persönli-
chen „Das-will-ich-unbedingt-
einmal-spielen“-Liste alles in sei-
nen Proben- und Spielplänen un-
terbringen konnte. „Ganz wichtig
war mir auch immer, dass ein be-
stimmter Qualitätsanspruch er-
füllt sein muss, aber gleichzeitig
sollte auch niemand total überfor-
dert werden, schließlich sind wir
alle nur Amateure, die freiwillig

unsere Freizeit der Musikkapelle
zur Verfügung stellen“, legte Heiß
ganz viel Wert darauf, nie unvor-
bereitet bei einer Probe aufzutau-
chen. „Das ist wie in der Schule –
die Kinder merken auch sofort,
wenn man glaubt, man kann die
folgende Stunde einfach so aus
dem Ärmel schütteln“, zieht der
Direktor der Volksschule Sautens
hier eindeutige Parallelen zu sei-
nem Beruf. So war es für ihn
selbstverständlich, Stunden über
Stunden damit zu verbringen, sich
Hörproben anzuhören, Noten
und Partituren zu studieren und
alle erforderlichen Teil- und Voll-
proben darauf abzustimmen. Ins-
gesamt kamen so rund 500 Stücke
zusammen, die er gemeinsam mit
seiner Musikkapelle Roppen erar-
beitet und freilich auch präsentiert
hat. 

Zeit ist reif
Als oberstes Credo galt für ihn und
all seine Musikanten stets, dass
jede Ausrückung den gleichen
Wert haben muss, was bedeutet,
dass das Ständchen zum 90er eines
Dorfmitglieds gleich gern gespielt
wird, wie das Frühjahrskonzert im
vollbesetzten Saal.
Und auch wenn er ganz besonders
gerne an die beiden Passionskon-
zerte zurückdenkt oder an das
Wertungsspiel in Haiming, wo sie
vom hochkarätigen Erfolg über-
rascht wurden, so ist es für ihn
dennoch Zeit, seinen Taktstock an
seinen Nachfolger Clemens Pohl
weiter zu geben. „Ich höre ohne
bestimmten Grund als Kapell-
meister auf – für mich ist die Zeit
einfach reif“, wird er der Musikka-
pelle trotzdem nicht endgültig den
Rücken kehren, sondern zwischen
den Hornisten als Musikant Platz
nehmen. Dass ihm in Zukunft
deshalb langweilig werden könnte,
befürchtet er freilich keinesfalls,
leitet er als Liebhaber guter Kir-
chenmusik doch weiterhin den
Kirchenchor Roppen. Und sollte
dann doch noch ein bissl Zeit üb-
rig bleiben, möchte er sich gern
wieder mal aufs Rad schwingen
oder sich lesend in sein Lieblings-
land China verabschieden … 

(ulmi)      

Für Klaus Heiß war Musik immer Teil seines Lebens – und das soll auch so bleiben. 
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ROPPEN

Ihr zuverlässiger Partner für die Entsorgung
von Tierischen Nebenprodukten in ganz Tirol

Roppen: Dritte Kindergartengruppe startet 
Roppen sieht sich zurzeit mit einer
Entwicklung konfrontiert, die je-
dem Bürgermeister Freude macht.
So kann sich Ingo Mayr über stetig
steigende Bevölkerungszahlen
freuen. Als Hauptursache sieht er
unter anderem vor allem die ge-
burtenstarken Jahrgänge in der
Vergangenheit, die nun in jenes
Alter kommen, wo es heißt: sich
ein Nest zu bauen und eine Fami-
lie zu gründen. Junge Roppenerin-
nen und Roppener, die im Ort ih-
rer Kindheit bleiben wollen, sind
natürlich schon an und für sich
eine Bestätigung für die hohe Le-
bensqualität einer Gemeinde.
Wollen diese dann auch noch ihre
eigenen Kinder hier aufwachsen
sehen, ist das freilich ein besonders
positives Signal. Diesem Umstand
ist natürlich die hohe Kinderan-
zahl geschuldet, die die Gemein-
deführung nicht nur sehr freut,
sondern auch vor infrastrukturelle
Herausforderungen stellt. Dem-
entsprechend wird mit dem Schul-

jahr 2017/18 die Installation einer
dritten Kindergartengruppe not-
wendig, die allerdings nicht mehr
im Stammgebäude des Kindergar-
tens Platz findet.
Auch wenn die Kinder überall bes-
te Betreuung erhalten, so ist es
doch ein ganz großes Ziel, diesem
Umstand mit dem Bau eines neu-
en Kindergartens, der alle Kinder-
gartenkinder und eventuell auch
die Krabbelstubenmäuse, unter ei-
nem Dach beherbergen sollte, Ab-
hilfe zu schaffen.
Nachdem bereits ein passender
Platz für den Bau eines neuen und
modernen Kindergartens, der al-
len pädagogischen und betreueri-
schen Bedürfnissen gerecht wer-
den soll, gefunden wurde, geht es
in den folgenden Monaten um
Planungen, Bewilligungen und Fi-
nanzierung dieses ganz besonde-
ren Bauvorhabens. Sollte alles
nach Plan laufen, so sollen die ers-
ten Kinder im Herbst 2019, Leben
in die neu errichteten Räumlich-
keiten bringen.
Bevor hier aber schon im nächsten
Jahr zur Firstfeier geladen werden

kann, dürfen sich am 25. Oktober
diesen Jahres, Roppens Jungbürger
zur nur alle vier Jahre stattfinden-
den Jungbürgerfeier einfinden.
Nach „offiziellem“ Teil, samt kuli-

narischem Verwöhnprogramm bei
geschlossener Gesellschaft, werden
um 22:00 Uhr die Pforten für alle
geöffnet und zum Jungbürgerball
mit den „Torpedos NG“ geladen. Wasser als

großes Thema
Das 10-Jahres-Projekt „Wildbach-
und Lawinenverbauung am Leon-
hardsbach“, schreitet zügig voran.
Im dritten Jahr der Gesamtlaufzeit
konnte der 1. Bauabschnitt im unte-
ren Bereich Anfang Juni abgehakt
werden. Dies bedeutet also, dass
Auffangbecken, untere Sperre und
ein massiver Wildholzrechen, die Si-
cherheit kritisch gelegener Häuser,
wesentlich erhöht haben. Im Herbst
werden die Arbeiten dann wieder
fortgesetzt, insgesamt wird dieses
Projekt die Gemeindeverantwortli-
chen noch einige Jahre beschäfti-
gen.
Für die Wasserversorgungsanlage
samt Trinkwasserkraftwerk gibt es
im Oktober die wasserrechtliche
Verhandlung. Im Anschluss soll
dann die notwendige Ausschreibung
über die Wintermonate abgewickelt
werden, sodass Anfang 2018 der
Baustart erfolgen kann. Auch wenn
die bestehenden Leitungen trotz ih-
res stattlichen Alters von mehr als
60 Jahren, noch in sehr gutem Zu-
stand sind, so kommen diese an
ihre Kapazitätsgrenzen. Die damals
ausreichende Dimensionierung er-
weist sich in Hinblick auf die gestie-
gene Bevölkerungszahl, als zu ge-
ring bemessen und muss demnach
an aktuelle Bedürfnisse angepasst
werden.  

Bürgermeister Ingo Mayr kann ein ganz wichtiges Herzensanliegen abhaken –
die Wiederbelebung des Lebensmittelmarkts ist geglückt! Foto: U. Millinger
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Paten für Kirchturm gesucht
Bereits seit 1856 ragt der Kirch-
turm der Roppener Pfarrkirche in
den Himmel über der 1900-See-
len-Gemeinde. Nachdem dieser
1964 zum letzten Mal neu einge-
deckt wurde, war es wieder einmal
an der Zeit, die in die Jahre ge-
kommenen Schindeln zu ersetzen
und den gesamten Turm ein wenig
zu überholen. Die Neueindeckung
des Kirchturmdaches wurde im
Frühjahr durchgeführt und lieferte
wahrlich abenteuerliches Bildma-
terial. Dorfpfarrer DDr. Johannes
Laichner erwies sich hier als guter
Beobachter, nutzte seinen idealen
Blick aus dem Fenster des Pfarrwi-
dums und drückte in den span-
nendsten Momenten auf den Aus-
löser. 2018 folgt dann noch der
Neuanstrich des Kirchturms und
die Verblechung des Langhauses.
Damit wird dann die dringend nö-
tig gewordene Sanierung abge-
schlossen und es werden Gesamt-

kosten in Höhe von 80.000 Euro
angefallen sein. Die Hälfte dieses
Betrags konnte bereits durch För-
derungen seitens der Gemeinde,
des Landes und der Diözese finan-
ziert werden. Für die restlichen 50
Prozent hat sich der Pfarrgemein-
derat etwas ganz Besonderes ein-
fallen lassen: So können für gewis-
se Teilflächen der insgesamt 185
Quadratmeter Patenschaften er-
worben werden. Die dadurch zu-
stande gekommenen Beträge, wer-
den zur Gänze für die Sanierung
des Kirchturms verwendet. Als
Dankeschön für den finanziellen
Sanierungsbeitrag, werden alle
Kirchturmpaten schließlich am
Fuße des Kirchturms auf einem
Täfelchen verewigt. Eine schöne
Gelegenheit für alle Roppenerin-
nen und Roppener – wann hat
man schon die Gelegenheit, ein
Stück des „eigenen“ Kirchturms zu
erwerben?

Pfarrer Johannes sind ein paar wirklich spektakuläre Fotos vom Austausch der
Dachschindeln gelungen. Foto: Johannes Laichner

ROPPEN

Elektromobil und Sport
Kürzlich wurde durch die Ge-
meinde Roppen ein Elektromobil
angeschafft. Das umweltfreundli-
che und geräuschlose Gefährt
dient im Moment vor allem dazu,
Essen auf Rädern auszuliefern
oder steht für gemeindeinterne
Zwecke zur Verfügung. Für die
nächste Zukunft ist allerdings eine
Ausdehnung der Nutzung des E-
Mobils geplant. So soll das Fahr-
zeug auch für Boten- bzw. Taxi-
dienste genutzt werden können.
Über die praktische Umsetzung
und die Möglichkeit, diesen Ser-
vice in Anspruch zu nehmen, wird

natürlich seitens der Gemeinde
früh genug informiert werden.
Schließlich hat auch der Sport-
platz an Attraktivität dazu gewon-
nen: Zum einen gibt’s seit Juni ei-
nen Beachvolleyballplatz, der be-
sonders bei den Teenies überaus
beliebt ist, zum anderen wurde
eine Flutlichtanlage installiert, die
Trainings und Spiele auch abends
besser möglich macht. Und dann
ist da noch die neue Bewässe-
rungsanlage, die die Investitionen
am Sportareal komplettiert und ei-
nen stets grünen Rasen garantieren
soll.
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Das Genusshotel „Das Sonnbichl“ und die direkt
daneben befindliche Wohlfühlpension „Der Stein-
bock“, sind Bestandteil eines Familienbetriebes.
Geleitet werden sie von den Geschwistern Barba-
ra und Mathias Kometer. Die beiden wurden in
das Gastronomie- und Beherbergungsgewerbe
hineingeboren und haben im Jahr 2014 das Erbe
der Gründergeneration angetreten. Die Eltern,
Roswitha und Erwin Kometer, hatten vor 30 Jah-
ren im St. Antoner Ortsteil St. Jakob mit der Gäs-
tevermietung begonnen. Aus der damals einfa-
chen Pension, ist mittlerweile ein stattliches Hotel
geworden. Das Elternhaus der Mutter, ein 300
Jahre altes Bauernhaus, wurde hingegen zu be-
reits erwähnter Wohlfühlpension, welche im Bed-
& Breakfast-Modus geführt wird.

Wohlfühlen ist über-
haupt ein Begriff, der
bei Familie Kometer
groß geschrieben
wird. So wird  „Das
Sonnbichl“ als erstes
Hotel am Arlberg als

Erwachsenenhotel geführt. Weniger natürlich,
weil die Besitzer nicht kinderlieb wären, sondern
um den Gästen einen wirklich ruhigen und ent-
spannten Urlaub bieten zu können. Weil es sich
bei den Betreibern auch um ein Geschwister- und
nicht ein Ehepaar handelt, ist einer der Verant-
wortlichen immer vor Ort. Gemeinsames Urlau-
ben fällt in diesem Fall flach, was auch die Gäste
freut, die immer eine Chefin oder einen Chef vor
Ort vorfinden. Beide haben die Tourismusfach-
schule in Bludenz absolviert, Barbara (33) ist für
den Bereich Sales & Marketing zuständig, ihr
Bruder Mathias (43) für den Gastrobereich.

Auch bei den Einheimischen sehr beliebt
Bei den Einheimischen sehr beliebt ist die „Sonn-
bichl Stube“. Das kleine A la carte-Restaurant
verfügt lediglich über fünf Tische und ist dement-
sprechend stets schnell ausgebucht. Der gute
Ruf stammt natürlich aus der Zeit, als Roswitha
noch gekocht hat. Sie verfügte zwar über keine
einschlägige Berufsausbildung, war jedoch umso
mehr mit Liebe tätig, was bekanntlich abseits von

irgendwelchen nackten Rezepten, für das be-
stimmte Etwas sorgte. Ihr nachgefolgt ist nun
Küchenchefin Franziska Seidl, welche ebenfalls
voll und ganz den Geschmack der Gäste trifft.
Wer sich davon selbst überzeugen möchte, hat
dazu in den kommenden Tagen und Wochen Ge-
legenheit, wenn in der „Stube“ die erste Tiroler
Buschenschank ausgerufen wird.

WIRT DES MONATS

Alles aus einer Hand
St. Antoner Geschwisterpaar schaukelt
Pension und Hotel gemeinsam

Drei Generationen, denen das Wohl der Gäste am
Herzen liegt: Chefin Barbara Kometer (33), Mama
Roswitha Kometer (66) und Oma Hilda Gfall (92)

Die Geschwistern Barbara und Mathias Kometer
führen den Betrieb in zweiter Generation.

6580 St. Anton am Arlberg
St. Jakober Dorfstraße 11
T: +43 5446 2243 
www.dassonnbichl.at 
hotel@dassonnbichl.at
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Notgedrungen das
Filetstück erhalten
Anna Geiger aus Fließ verwirklichte am Dach
des 3-Generationenhauses ihren Wohntraum 

Am schönsten ist es doch da-
heim. Das dachte sich auch
Anna Geiger. Die Fließerin nutz-
te die Gelegenheit und hängte
sich mit einer eigenen Wohnung
an einen ohnehin geplanten
Umbau des Eltern- und Großel-
ternhauses an. „Blöd gelaufen“,
lacht die Frohnatur. „Für mich
blieb nur das Filetstück übrig.“

Die Lage dieser Wohnung ist ein
Glücksfall. Sie befindet sich mit-
ten im Ortszentrum, gleichzeitig
aber hat man das Gefühl wie im
Grünen. Blickt man vom dritten
Stock Richtung Süden, wohin die
Dachgeschoßwohnung ausgerich-
tet ist, so schaut man über die
Häuserdächer auf die gegenüber-
liegende Talseite. Und die ist in
Fließ, für Tiroler Verhältnisse, weit

weg. Deshalb braucht Anna Gei-
ger auch keine Vorhänge, Gardi-
nen oder anderen Sichtschutz. Sie
sieht aus ihrer Dusche direkt nach
Hochgallmigg. Umgekehrt ist dies
nur sehr schwer möglich. Ein be-
ruhigendes Gefühl.
Anna Geiger ist eine waschechte
Fließerin. Eine, die zwar bereits
viel gereist ist und viel gesehen hat,
andererseits dadurch aber auch ei-

nen klareren Blick hat. Beruflich
etwa in New York unterwegs oder
in Schweden, privat in Australien
oder als Animateurin in Griechen-
land tätig, weiß die Mitarbeiterin
des Möbelhauses Lutz, wo sie als
Personalentwicklerin für West-
österreich zuständig ist, dass auch
andere Länder ihre Reize haben,
allerdings unvergleichlich zu dem
sind, wo man aufgewachsen ist.
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DORF 70 b  ·  6521 FLIESS  ·  T. + 43 699 100 60 886
E. office@gigeleofenbau.at · www.gigeleofenbau.at

FASSADEN- INNENGESTALTUNG 
AUTO- WERBEBESCHRIFTUNGEN

FARBENHANDEL · FASSADENSTEIGER

6553 SEE · WALD 374 · Tel. 05441 / 8518
info@malerseiwald.at · www.malerseiwald.at

„Ich kenne meine besten Freun-
dinnen seit dem Kindergarten und
verstehe mich mit meinen Eltern
und Großeltern blendend. Des-
halb war es mir auch eine Herzens-
angelegenheit, mich hier niederzu-
lassen. Hier habe ich meine Wur-
zeln, das tut mir gut. Beruflich bin
ich meist die ganze Woche im Ho-
tel, so habe ich am Wochenende
meine Privatsphäre und bin gleich-

Klare Linien und abgestimmte Farbtöne prägen das Interieur des Penthouses. Auch der Ofen nimmt das Farbkonzept auf
und lädt mit seiner Ofenbank zum Kuscheln ein. Transparent und leicht wirkt die Stahlkonstruktion der Treppe.
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mit vielen ST
ARS

zeitig auch daheim.“ Besser konn-
te es daher nicht laufen. 

Ein ordentlicher Schrecken!
Ist auch beim Bau selbst alles rei-
bungslos vonstatten gegangen?
„Nicht ganz“, hält Anna Geiger
inne, „das Denkmalamt hat bei
der Planung für einen ordentli-
chen Schrecken gesorgt.“ Was war
passiert? „Wir hatten unsere Pla-
nung eingereicht, als es geheißen
hat, ein Flachdach sei nicht mög-
lich. Das sei direkt neben der
denkmalgeschützten Leichenka-
pelle undenkbar. Stattdessen wur-
de ein Satteldach vorgeschlagen.“
Damit habe sie dann Probleme ge-

habt, erklärt die Bauherrin, „weni-
ger wegen der Form des Daches,
als mit dem damit verbundenen
Platzverlust.“ In den Räumen hät-
te es Dachschrägen gegeben „und
das wollte ich nicht“. Umso größer
war dann die Freude, als sich he-
rausstellen sollte, dass das Denk-
malamt lediglich eine Stellung-
nahme abgegeben hatte und die
lokale Baubehörde das Vorhaben
absegnete. „Da war ich sehr froh,
zumal wir uns bei der Fassade oh-
nehin am Dorf orientiert haben
und die Balkone und das Treppen-
haus in Silverwood-Optik gehal-
ten wurden – ähnlich wie beim
preisgekrönten Gemeindezentrum

in unmittelbarer Nähe.“    
120 Quadratmeter Wohnfläche
sind es, die Anna Geiger nun ihr
Eigen nennen kann. Dazu gesellen
sich 55 Quadratmeter Terrasse, die
mit einer Glasbrüstung versehen
ist. Hier ist der Boden witterungs-
beständig aus Holz. Auch im Inne-
ren findet sich viel Holz. Eiche ge-
ölt, Landhausdiele, außer im
Schlafzimmer, das über einen Tep-
pich verfügt. Die Fußbodenhei-
zung wird von einer Ölheizung ge-
speist, die noch vom Bestand her
ihren Dienst versieht. Allerdings
wurden die Zuleitungen nicht ver-
längert, sondern über die Fassade
in den obersten Stock geführt. Ge-

plant wurde die Wohnung übri-
gens „nach den Möbelnmaßen“.
„Etwa nach meinem Sofa, in das
ich mich bereits zwei Jahre vorher
verliebt und das ich bereits erwor-
ben hatte.“ Hilfreich war bei der
Innengestaltung Freundin Mela-
nie Köhle. Die leidenschaftliche
Planerin legte sich für ihre Be-
kannte ganz besonders ins Zeug.
Aufwändigster und spektakulärs-
ter Teil des Umbaus: Das Heraus-
schneiden und Herausheben der
alten Betonstiege, die über zwei
Stockwerke geführt hatte. Sie wur-
de in drei Teile zersägt. An ihrer
Stelle findet sich nun im Stock der
Eltern ein Abstellraum. (best)

Mit viel Liebe zum Detail wurde die Wohnung über den Dächern von Fließ eingerichtet. 

So sah das Haus vor dem Umbau aus.

Von den meisten Räumen und der großzügigen Dachterrasse genießt Anna Geiger einen traumhaften Blick über das Tal.
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Mazda 3 Sport CD 150 Revolution 
EZ 05/14, ca. 91.508 km, 150 PS, Diesel,
Klima, Navi, Einparkhilfe vorne u. hinten,
Tempomat, Sitzheizung, 
Winterräder, etc. € 15.990,-

Dacia Duster Laureate dCi90
EZ 04/13, ca. 66.038 km, 90 PS, Diesel,
Allrad, Klima, ABS, Freisprechanlage,
Anhängerkupplung, Winterräder,
etc. € 12.590,-

Dacia Lodgy Laureate dCi 110 
EZ 04/15, ca. 75.645km, 110PS, Diesel,
Navi, Klima, CD-Radio, ABS+ESP, 
Einparkhilfe hinten, Tempomat, 
etc. € 10.690,-

Renault Clio Grand. Expression dCi75
EZ 05/13, ca. 56.055 km, 75 PS, Diesel,
Klima, LED Tagfahrlicht, Radio-Navigati-
onssystem, Tempomat, 
Winterräder, etc. € 9.490,-

Renault Megane Kombi 1,6 TomTom
EZ 03/11, ca. 60.112 km, 101 PS, Benzin,
Klima, ABS+ESP, CD-Radio, Navi, 
Tempomat, Winterräder,
etc. € 8.490,-

Renault Twingo SCe 70 Zen Start&Stop
EZ 09/14, ca. 13.870 km, 71 PS, Benzin,
Klima, Freisprechanlage, Radio, 
Elektr. Fensterheber vorne, 
Winterräder, etc. € 8.990,-

Renault Megane Intens Energy dCi110                
EZ 03/16, ca.16.000 km, 110 PS, Diesel,
Klima Multimediasystem, Sitzheizung vorn,
Tempomat, Reserverad, 
etc. € 19.990,-

Mazda 6 Sport CD 129 GT-Edition
EZ 04/11,ca. 157.000km, 129 PS, Diesel,
Klima, CD-Radio, Anhängerkupplung,
Sitzheizung, Winterräder,
etc. € 10.690,-

Fiat Panda 1,2 Lifestyle
EZ 11/11, ca. 36.659 km, 68 PS, Benzin,
Klima, CD-Radio, elektr. Fensterheber,
Wintrräder,
etc. € 5.990,-

Chevrolet Cruze Wagon 1,6 LT 
EZ 08/13, ca. 43.411 km, 124 PS, Benzin,
Klima, Cd-Radio, Einparkhilfe hinten,
Tempomat, Winterräder,
etc. € 8.950,-

VW Golf Cabrio Rabbit BMT 1,2
EZ 12/12, ca. 61.288 km, 105 PS, Benzin,
Klima, CD-Radio, Mittelarmlehne, 
Zentralverriegelung, Winterräder,
etc. € 15.890,-

ANGEBOT DES MONATS

FAHRZEUGMARKT
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Winterräder, etc. € 9.490,-

Renault Megane Kombi 1,6 TomTom
EZ 03/11, ca. 60.112 km, 101 PS, Benzin,
Klima, ABS+ESP, CD-Radio, Navi, 
Tempomat, Winterräder,
etc. € 8.490,-

Renault Twingo SCe 70 Zen Start&Stop
EZ 09/14, ca. 13.870 km, 71 PS, Benzin,
Klima, Freisprechanlage, Radio, 
Elektr. Fensterheber vorne, 
Winterräder, etc. € 8.990,-

Renault Megane Intens Energy dCi110                
EZ 03/16, ca.16.000 km, 110 PS, Diesel,
Klima Multimediasystem, Sitzheizung vorn,
Tempomat, Reserverad, 
etc. € 19.990,-

Mazda 6 Sport CD 129 GT-Edition
EZ 04/11,ca. 157.000km, 129 PS, Diesel,
Klima, CD-Radio, Anhängerkupplung,
Sitzheizung, Winterräder,
etc. € 10.690,-

Fiat Panda 1,2 Lifestyle
EZ 11/11, ca. 36.659 km, 68 PS, Benzin,
Klima, CD-Radio, elektr. Fensterheber,
Wintrräder,
etc. € 5.990,-

Chevrolet Cruze Wagon 1,6 LT 
EZ 08/13, ca. 43.411 km, 124 PS, Benzin,
Klima, Cd-Radio, Einparkhilfe hinten,
Tempomat, Winterräder,
etc. € 8.950,-

VW Golf Cabrio Rabbit BMT 1,2
EZ 12/12, ca. 61.288 km, 105 PS, Benzin,
Klima, CD-Radio, Mittelarmlehne, 
Zentralverriegelung, Winterräder,
etc. € 15.890,-

ANGEBOT DES MONATS

Toyota RAV4 2,2D-4DEleg. 4WD Aut.
EZ 04/2014, 150 PS, 75.000 km
dunkelbraun met., AHK, Alufelgen,
Rückfahrkamera, Navi, Freisprechanl.
12 Monate Garantie € 23.590,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Skoda Superb Combi L&K TSI DSG
EZ 05/2012, 200 PS, 93.500 km
cappuccinobeige met., 18“Alufelgen,
Parksensoren, Freisprechanl, Climatronic
12 Monate Garantie € 17.990,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Skoda Superb Combi 4x4 Style TDI SCR
EZ 09/2016, 150 PS, 6.500 km
dunkelgrau met., AHK, ACC, DCC,
Rückfahrkamera, Navi, Panoramadach.
5 Jahre Garantie ab EZ € 39.490,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Skoda Octavia Combi RS 4x4 TDI DSG
EZ 07/2017, 184 PS, 5.000 km
schwarz  met., AHK, 19‘‘, DCC, ACC
Rückfahrkamera, Navi, Freisprechanl.
5 Jahre Garantie ab EZ € 37.990,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Skoda Yeti Outdoor 4x4 Style TDI DSG
EZ 05/2017, 150 PS, 7.000 km
schwarz  met., AHK, Climatronic,
Rückfahrkamera, Navi, Freisprechanl.
5 Jahre Garantie ab EZ € 31.350,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Skoda Octavia Combi Style 4x4 TDI 
EZ 03/2017, 110 PS, 6.500 km
weiß., AHK, 17‘‘, Sportsitze, Climatronic
Rückfahrkamera, Navi, Freisprechanl.
5 Jahre Garantie ab EZ € 28.490,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Skoda Fabia Ambition 
EZ 12/2016, 60 PS, 6.500 km
schwarz  met., Alufelgen, LED-Tagfahr-
licht, Parksensoren, Freisprechanlage
5 Jahre Garantie ab EZ € 12.690,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

VW Tiguan Sky TDI BMT 4motion
EZ 12/2015, 140 PS, 20.000 km
weiß., AHK, Panoramadach, Xenon
Rückfahrkamera, Navi, Freisprechanl.
12 Monate Garantie € 26.990,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Audi A8 3,0 TDI clean diesel quattro
EZ 12/2014, 258 PS, 13.000 km
schwarz  met., Leder, LED-Licht,
Rückfahrkamera, Navi, Freisprechanl.
12 Monate Garantie € 64.990,-
Tel. 05412/62810-0 
office.falch@autohaus.at

VW T6 Kombi LR TDI 4motion
EZ 10/2015, 150 PS, 28.500 km
silber  met., AHK, Multifunktionsl.
Flügeltüren, Navi, Freisprechanl.
12 Monate Garantie € 37.990,-
Tel. 05442/62810-0 
office.falch@autohaus.at

Satz- und Druckfehler vorbehalten!

Z war hat Inhaberin Irmgard Schwarz auch den Be-
ruf der Gärtnerin gelernt, ihre große Leidenschaft

gilt allerdings den Blumen, dem Herstellen von be-
sonderen Kränzen und der Gestaltung von Räumen.
Heute beschäftigt die gebürtige Kaunerbergerin Lehr-
linge und ausgebildete Floristen.

Mehr als Floristin
Natürlich sind in dem Fachgeschäft von Irmgard
Schwarz Blumensträuße, Schnittblumen und Topf-
pflanzen erhältlich. Darüber hinaus bieten die Meis-
terfloristin und ihr gut eingespieltes Team aber auch
Geschenke an oder Interieur-Artikel. Wir besuchen
laufend Fortbildungen damit wir auch aktuelle
Trendfloristik bieten können. 
Zahlreiche namhafte Beherbergungsbetriebe vertrau-
en bereits auf die Dienste von Irmgard Schwarz &
Co, ebenso wie Eventveranstalter, wie etwa Marianne
Hengl mit ihrem Verein RollOn, wurde bereits von
Floristik Design der passende Rahmen gegeben. 

Wer Verstorbenen eine besondere 
Wertschätzung zuteilwerden lassen möchte, 
ist bei dieser Adresse ebenfalls gut aufgehoben. 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 8.30 bis 12.30 Uhr sowie 
15 bis 18 Uhr, Samstag: 8.30 bis 12.30 Uhr.

Kerzen für 
alle Anlässe
Margit Stauder Stanglechner
Moosweg 9 · 6522 Prutz
T 0680 327 05 69
kerzentraum@a1.net

Inh. Sandra Stöckl GmbH, Fabrikstraße 4, 6460 IMST

Mobil A- +43 676 / 7285966
Tel/Fax A- +43 5412 /  68748
E-Mail sandrasblumen@gmail.com

Irmgard Schwarz · Meisterfloristin · 6531 Ried im Oberinntal 64T 05472 22050 · Mobil 0650 2528025 · www.floristik-design.at

Floristik Design
Für jeden Anlass die passende Floristik

Blumen, Kränze und mehr aus einer Hand
Floristik Design in Ried – mehr als ein Blumenfachgeschäft

• Hotel- und 
Eventdekoration

• täglich frische Schnittblumen
• Hochzeitsfloristik
• Trauerfloristik
• Trockenfloristik
• Lieferservice




